Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr 


Montag den 30. Auguſt 


20. 


Bekanntmachung 


wegen des Einbrennens der im Jahre 1840 geborenen, 
von Königlichen Landbeſchälern erzeugten Fohlen. 


Die Beſitzer derjenigen Fohlen, welche durch König⸗ 
liche Landbeſchäler im Jahre 1841 erzeugt worden find, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben in nachſtehend 
benannten Orten zu den angegebenen Terminen zu ge⸗ 
ſtellen, damit deren vorſchriftsmäßiges Einbrennen ftatt- 
finden kann. 


Das Einbrennen ſoll ee: 


den 15. September in Glumbowitz für Station Glum⸗ 


bowitz und Tſchileſen, 

den 16. September auf Station Zäftersheim, 

den 17. September in Zerbau für Station Weichnig 
und Borkau, 

den 18. September in Carolath für Station Carolath 
und Koſiadel, 

den 20. September auf Station Saabor, 

den 21. September auf Station Wichelsdorf, 

den 23. September auf Station Hennersdorf, Görlitzer 
Kreiſes, 

den 25. September auf Station Nieder⸗Thomaswaldau, 


den 27. September in Liegnitz für Station Seedorf und 
nr . növer mit markirtem Feinde bei Borganie, 


Schlauphof, f 3 . . 
den 28. September in Lüben für Station Säbnitz, 
den 29. September auf Station Klein⸗Gaffron, 
den 30. September in Leubus für Station Leubus und 

Gr. Läßwitz, 
den 4. Oktober in Waizenrodau für Station Waizen⸗ 

rodau und Berghof, 
den 5. Oktober in Reichenbach für Station Hennersdorf, 
den 6. Oktober in Frankenſtein für Station Radnitz, 
den 7. Oktober in Gr. Wilkau für Station Gr. Wil⸗ 

kau und Dankwitz, 
den 8. Oktober in Domslau für Station Domslau und 


chechnitz, 
den 9. Oktober in Ohlau für Station Hünern und 
Jacobine, 
den 11. Oktober in Briegiſchdorf für Station Michelau, 
Conradswaldau und Briegiſchdorf, 
12. Oktober auf Station Grottkau, N 
13. Oktober in Strehlen für Station Kariſch, 
14. Oktober in Münſterberg ar Station Kunern 
und Reiſewitz, t 
16. Oktober in Buchelsdorf und Schlagwis, 
18. Oktober in Leobſchütz für Station Taumlitz 
und Deutſchneukirch, 1 
den 19. Oktober in Ratibor für Station Woinawitz 
und Pawellau, 5 ? 
den 20, Oktober auf Station Schiedlau, x 
25. Oktober in Schönwald für Station Sarnau 
und Burgsdorf, N 
den 20. Oktober auf Station Grun iz 
den 27. Oktober auf Station Namslau, 
den 28. Oktober in Oels für Station 
20. wit, 5 4 
den 30. Oktober in Trebnitz für Station Kloch⸗Ellguth, 
den 50. Oktober in Schmiegkode für Station Schmieg⸗ 
robe, Gontkowitz und Peterkaſchütz. 
Breslau, den 27. Auguſt 1841. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


den 
den 
den 


den 
den 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. 
Mai d. J. wird das Publikum in Kenntniß geſetzt, 
daß wegen einer als nothwendig hervorgetretenen größe⸗ 
ren Reparatur, die Schleuse Nr. XIV. des Klodnitz⸗Ka⸗ 
nals, bis zum nächſten Jahre geſperrt bleiben muß, wes⸗ 
halb ein Umladen der Fahrzeuge dort nothwendig wer⸗ 
den wird, wozu die nöthigen Einrichtungen bereits an⸗ 
geordnet find. g 

Oppeln, den 18. Auguſt 1841, 
> Rönigtiche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Carlsburg und 


Wenn gleich nach der Bekanntmachung vom 17ten 
Mai d. J. der Klodnitz⸗Kanal, wegen mehrerer noth⸗ 
wendigen Reparaturen, vom Iſten Auguſt d. J. ab auf 
eine Dauer von ſechs Wochen geſperrt fein follte, fo 
haben wir dennoch im Intereſſe des ſchifffahrtstreibenden 
Publikums und mit Rückſicht auf die, unterm 18ten d. 
Monats bekannt gemachte ausgedehntere Sperre der 
Schleuſe Nr. XIV., jetzt ſolche Einrichtungen getroffen, 
daß der Kanal ober⸗ und unterhalb der gedachten 
Schleuſe ſchon vom Iſten k. Mes. ab für die Schiff⸗ 
fahrt geöffnet ſein wird. 

Oppeln, den 26. Auguſt 1841. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Inland. 

* Breslau, 30. Auguſt. Geſtern und heute früh 
iſt das Breslauer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon, die 2te 
Schützen⸗Abtheilung und te Artillerie -Brigade von 
Breslau ausgerückt, um Cantonnirungen bei Capsdorf 
zu beziehen. Das te Armee⸗Corps wird nun daſelbſt 
ganz vereinigt ſein. Achtzehn Bataillons Infanterie 
rücken heute in das Zeltlager bei Beilau. Morgen iſt 
Ruhetag, den 1. Sept. große Parade, den Aten Ma⸗ 
den Zten 
ebenfalls Manöver in derſelben Gegend mit markirtem 
Feind, bei welchem Manöver Se. Maj. der König vom 
öten Armee⸗Corps erwartet werden. : 

Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
Ober⸗Landesgerichts-Rath Dorguth in Magdeburg, 
fo wie dem Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Carſ⸗ 
ſow zu Salzwedel den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Fahrenholz zu Magdeburg, 
ſo wie den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktoren Wen⸗ 
zel zu Burg und Dr. Deſchner zu Stendal, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 
den Kammergerichts-Aſſeſſor Karl Juſtus Schaff⸗ 
rinski zu Berlin, den Regierungs⸗Aſſeſſor Gottfried 
Albert Borſche zu Frankfurt, den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Auguft Ludwig von der Reck zu Arnsberg, 
die Regierungs⸗Aſſeſſoren Guſt av Karl Ulrich Fried⸗ 
rich Franz von Schnehen, ſonſt zu Minden, jetzt 
zu Magdeburg, und Hans Adolph Karl Graf von 
Bülow, ſonſt zu Stettin, jetzt zu Danzig, zu Regie⸗ 
rungs⸗Räthen, und den Kammergerichts⸗Kanzlei⸗Direktor 
Seger zum Kanzlei⸗Rath zu ernennen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Berndes zu Naugardt 


iſt zugleich zum Notarius im Departement des Königl. 


Ober⸗Landesgerichts zu Stettin beſtellt worden. — Der 
Notar Georg Heusner zu Barmen iſt zum Notar 
für den Friedensgerichts⸗Bezirk Perl, im Landgerichts⸗ 
Bezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Perl, 
beſtellt und der Notariats⸗Kandidat Franz Wilhelm 
Cuſtodis zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk 
Batmen, im Landgerichts⸗Bezirke Elberfeld, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Barmen, ernannt worden. — 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Guſtav Theodor 
Uhſe zu Pillkallen iſt zugleich zum Höbtartbe im De⸗ 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Inſterburg ernannt 
worden. — Der Juſtizj⸗Kommiſſarius Thiele in Kart: 
haus und der Juſtiz⸗Kommiſſarius Paul in Schwetz 
ſind zugleich zu Notarien im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Marienwerder ernannt worden. — 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Friedrich 
Wilhelm Knorr ift zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Gerichten des Kulmer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Kulm, und zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder 
ernannt worden. 5 
Angekommen: Der Außerordentliche Geſandte 
uud Bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika, Wheaton, von Frankfurt a. M. 


— Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerlich⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, von 
Uerményi, nach Dobberan. ; 


Berlin, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha- 


den dem Major und Adjutanten Sr. Durchlaucht des 
Herzogs zu Anhalt⸗Köthen, Freiherr von Bode nhau⸗ 
fen, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe Allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General = Lieutenant 
und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf 
von Noſtitz, nach Löwenberg in Schleſien. — Se. Ex⸗ 
cellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheimerath von 
Waſſiltſchikoff, nach Leipzig. — Der Hofmwarſchall 
und Intendant der Königlichen Schlöſſer, von Meye⸗ 
rinck, nach Breslau. 

Berlin, 27. Aug. (Privatmitth.) An unferem 
Hofe werden dieſer Tage der Großherzog und die, 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar K. H. auf 
der Rückkehr von St. Petersburg zu einem kurzen Be⸗ 
ſuch eintreffen. Die in einigen Zeitungen enthaltene 
Nachricht, daß Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großherzogin, 
weil Höchſtihr die Seerelſe nach St. Petersburg nicht 
gut bekommen, die Rückreiſe auf dem Landwege machen 
werde, iſt ungegründet. 
ſchaften werden auf einem Ruſſiſchen Dampfboote nach 
Swinemünde gebracht werden, und wahrſcheinlich bereits 
heute im letzgenannten Orte eingetroffen ſein. — Nach 


den jetzt aus Hannover eingetroffenen Nachrichten hat 


Se. Majeſtät der König von Hannover ſeine Ab⸗ 
ſicht, dem Manöver in Schleſien beizuwohnen, aufge: 
geben. — Die Anhaltiſche Eiſenbahn wird nun⸗ 
mehr beſtimmt am 10. Septbr. c. eröffnet. Das Di⸗ 
rektorium wird dieſer Tage die Einladungsſchreiben er⸗ 
gehen laſſen. In dieſem Augenblicke finden im Gene: 
ral⸗Poſt⸗Amte Berathungen darüber ſtatt, welche Poſten 


auf der Tour zwiſchen hier und Leipzig fortbeſtehen 


müſſen, und welche entbehrlich find, — Dem Oberſten 
v. Ehrhardt, welcher ſich bei dem hieſigen Manöver 
das Bein gebrochen, ſoll von den Aerzten Ausſicht auf 
völlige Herſtellung gegeben werden. — Dieſer Tage hat 
bei unſerer Hofbühne ein ſeltſamer Vorfall ſtatt⸗ 
gefunden. Se. Majeſtät hatten das Ballet „Liebeshän⸗ 
del“ befohlen. Aber der Tänzer Taglioni hatte die 
Muſik mit nach Hamburg genommen, dieſelbe durch 
einen zur Abholung mit Courier⸗Pferden nach Hamburg 
geſendeten Kapelldiener nicht herausgegeben, und ſo muß⸗ 
ten denn drei Nächte hindurch 28 Schreiber unter Reiz 
tung des Komponiſten die Partitur aus zufällig noch 
vorhandenen Brouillons ergänzen. — Beckmann iſt mit 
ſeiner Frau von der Kunſtreiſe nach Wien mit Lorbeer 
und Gold zurückgekehrt und mit wahrem Jubel empfan⸗ 
gen worden. — Ueber Spontini's Geſchick verlautet 
noch nichts. Das gegen ihn erlaſſene erſte Erkenntniß 
und das Gutachten der ernannten Commiſſion liegen 
noch immer Sr. Majeftät dem Könige zur Entſchlie⸗ 
ßung vor. ’ 
Berlin, 27 Auguſt. (Privatmitth.) Zu der 
vorgeſtern hier ſtattgefundenen großen königl. Mili⸗ 
tairtafel waren auch die hier anweſenden 3 hohen 
franzöſiſchen Offiziers, nämlich der General v. Rumigny 
mit den beiden Oberſten von der Artillerie und Kavale⸗ 
rie geladen. Dieſelben erblickte man auch bei der geſtri⸗ 
gen Parade an der Seite des Königs reiten, Höchſtwel⸗ 
cher dem Herrn v. Rumigny bei Seiner Ankunft die 
Hand reichte, und ſich beſonders viel mit ihm unterhielt. 
Gleich nach der Heeresſchau begaben ſich Ihre Majeftä- 
ten nach Sansſouct, in deſſen reizenden Anlagen Höchſt⸗ 
dieſelben bis zum nächſten Montag, als am Tage Höchſt⸗ 
ihrer Abreiſe nach Schleſien, das ſchöne Wetter noch 
genießen wollen. Was das nun beendigte Manöver be⸗ 
trifft, hat unſer Monarch ſich ſowohl über die Hal⸗ 


tung als Ausdauer der Truppen ſehr beifällig geäußert, _ 


Herr v. Rumigny, ein tüchtiger Krieger aus der napo⸗ 
leoniſchen Zeit, weicher dem Manöver vom Anfange bis 


Die gedachten höchſten Herr⸗ 


zum Ende beimohntes kann unſerm Mis llitalr 
in jeder Hinſicht nicht genug Lob ſpenden. Der⸗ 
ſelbe begleitet unſern König auch nach Kapsdorf. Leider 
iſt bei den abgehaltenen Herbſtübungen der Oberſt von 
Ehrhardt, Brigadier unſerer Garde ⸗ Artillerie durch 
einen Sturz vom Pferde bedeutend beſchädigt worden. 
Wie man hört, ſoll ihm dabei die Knieſcheibe zerbrochen 
ſein, welches Unglück den tüchtigen Offizier leicht zum 
fernern Militairdienſt untauglich machen dürfte. Se. 
Majeſtät laſſen ſich täglich nach deſſen Befinden erkun⸗ 
digen. — Der König v. Hannover wird nicht, wie 
es früher beſtimmt war, zur Königsrevue nach Schleſien 
gehen. * ie fühlt ſich von dem Verluſt ſeiner 
königl. Gemahlin noch zu ſehr angegriffen, als daß Er 
ſich jetzt ſchon Freuden und Strapazen hingeben könnte. 
In einem Höchſteigenhändigen Briefe ſoll der Erlauchte 
dies unſerm Hofe vor einigen Tagen erſt angezeigt ha⸗ 
ben. — Wohlunterrichtete zweifeln nun nicht mehr, 
daß unſer bisherige Geſandter in Wien, Graf v. Malt⸗ 
zan, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
erhalten werde. Man ſieht hierin wieder ein Annähe⸗ 
rung mehr zu dem öſterreichiſchen Kabinet, indem Hr. 
v. Maltzan ſich während ſeines langjährigen Geſandt⸗ 

ſtens in Wien das Zutrauen des dortigen Ho⸗ 
fes und die Freundſchaft des Fürſten von Metternich in 
vollem Maaße zu erwerben wußte, ſo daß Oeſtreich nur 
erwünſcht ſein kann, dieſen Diplomaten gegenwärtig an 
die Spitze unſers Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten geſtellt zu ſehen. Herr v. Canitz, bisher 
Geſandter in Hannover, dürfte die Stelle des Hrn. v. 
Maltzan dann in Wien einnehmen, wozu dieſer geiſt⸗ 
reiche Mann ſich auch bereit erklärt haben ſoll. — Hohe 
Militairs wollen von einer Kabinetsordre wiſſen, nach 
welcher eine neue, paſſendere Uniform bald bei unſrer 
Infanterie eingeführt werden wird. Dieſelbe beſteht in 
einem kurzen Rock, genannt Litefka, weiten Panta⸗ 
lons und in einem Helme. Ein breiter Gurt um den 
Körper dient als gemeinſame Befeſtigung der nach vorn 


gehenden Patrontaſche, des an der Seite hängenden De⸗ 


gens und des bequemer konſtruirten Torniſters. — Un⸗ 
fer Kultusminiſter, Herr Eichhorn, wird auf kurze 
Zeit eine Erholungsreiſe machen. — In der vergange⸗ 
nen Woche hat der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten der hieſigen Reſidenz von der Ritter⸗ 
ſchaft in Breslau, welche im verfloſſenen Jahre in 
unſerer Stadt zur Zeit der Huldigung eine gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme fand, eine ſehr ſchmeichelhafte Einladung 
u den bei der Anweſenheit unſers Königspaares in 
Schleſtens Hauptſtadt ſtattfindenden Feſtivitäten erhalten. 
So viel wir erfahren, werden dieſem zufolge unſer Ober⸗ 
bürger⸗Meiſter, Herr Krausnik, und der Stadtälteſte 
Knoblauch von Seiten des Magiſtrats, und der Stadt⸗ 
Verordneten = Vorfteher Deſſelmann mit noch einem 
Stadtverordneten von Seiten der Stadtverordneten als 
Deputirte ſich nach Breslau begeben. — N. S. So 
eben vernehmen wir, daß man höhern Orts glaube, der 
Herzog v. Nemours werde ſich zu dem Manöver in 
Schlefien einfinden. — Der Prinz v. Preußen, 
Höchſtwelcher ſchon den 20. d. M. ſich nach Wien be⸗ 
geben wollte, hat ſeinen hohen Entſchluß geändert, und 
wird erſt in der Mitte September dorthin gehen. 


Das Königliche Seehandlungs-Dampfboot 
„Falke,“ über deſſen vorzügliche Brauchbarkeit bereits 
in dieſen Blättern berichtet wurde, iſt nun hier ange⸗ 
kommen, und hat am geſtrigen Tage eine Probefahrt 
gemacht, die jede Erwartung erfüllt hat. Es fuhr um 
2 Uhr von der Moabiterbrücke ab, 
Glieneker Brücke, wo es wendete, und zum Abfahrts⸗ 
punkt zurückkehrend um halb 8 Uhr bei den Zelten an⸗ 
legte. Es legte dieſe 8 Meilen lange Strecke ſtromauf 
und ſtromab in circa 5 Stunden zurück, wobei indeß 
zu bemerken iſt, daß es an den Brücken von Charlotten⸗ 
burg und Spandau längere Zeit aufgehalten wurde, und 
wegen verlegter Fahrt öfter große Bogen beſchreiben 
mußte. Nächſten Sonntag hat die Dampfſchifffahrts⸗ 
Agentur der Königlichen Seehandlung eine Fahrt von 
Potsdamm nach Brandenburg angeordnet, woran das 
Publikum Theil nehmen kann. Da auf dem 7 ½ Mei: 


en langen Waſſerwege von Potsdam bis Branden: 


burg durchaus keine Hinderniſſe in den Weg treten, fo 
ſteht nach den geſtern erlangten Reſultaten zu erwarten, 
daß dieſe Strecke in circa 2%, Stunden zurückgelegt 
werden kann, ſo daß die Berliner, welche ſich um 5 ½ 
Uhr noch in Berlin befinden, bereits nach neun Uhr in 
Brandenburg landen können. — Dieſe Fahrt würde 
dann der Anfang einer regelmäßigen Paſſagefahrt fein, 
die mit dieſem Boote zwiſchen den Städten Potsdam, 
Brandenburg, Plaue, Rathenow und Havelberg nächſtens 
ins Leben treten ſoll, und den Reiſenden in jeder Hin⸗ 
ſicht viele Vortheile gewähren wird. n 

Von der preußiſch⸗ polniſchen Grenze hört 
man, daß die Strenge der Conſeription viele junge 
Leute flüchtig über die Grenze nach Preußen treibt, 
denn mitten in der Nacht werden ſehr oft Häuſer 
und Hütten überfallen, die jungen Männer gebun⸗ 
den fortgeſchleppt, und alsdann fort nach Rußland 
an den Kaukaſus, wo erſt nach 15 Jahren die 
Stunde der Befteiung ſchläͤgt. — Aus beſter Quelle kann 
ich Ihnen verſichern, daß die Gerüchte über eine bevor⸗ 


und lief bis zur“ 
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ſtehende Verbindung des Erbprinzen von Coburg⸗ 
Gotha mit der Prinzeſſin Clementine, Tochter des 
Königs Ludwig Philipp, ganz aus der Luft gegriffen 
ſind. Der Prinz iſt gegenwärtig in Coburg, welches 
die hohen Gäſte nun werden verlaſſen haben, und wird 
eben ſo wenig nach Paris reiſen, wie Verhandlungen 
über eine Verbindung jemals eröffnet worden ſind. 
N 5 (L. 3.) 
Bonn, 22. Auguſt. Die rheiniſche Provin⸗ 
zialſyno de iſt geſtern hier durch den Präſes, Dr. Roß, 
eröffnet worden. Superintendent Schmidtborn iſt wie⸗ 
der zum Scriba erwählt. Man erwartet eine umfaſſen⸗ 
dere Berechtigung und freiere Bewegung der Synoden. 
Der Dekan der rheiniſchen Univerſität Bonn hat ſchon 
freies Sitz⸗ und Stimmrecht in der Provinzialſynode 
erhalten, was letztere beantragt, aber unter dem Alten⸗ 
ſtein ſchen Miniſterium nicht genehmigt war: auf Antrag 
des jetzigen Cultusminiſters hat der König darein ge⸗ 
willigt. N (Elberf. Ztg.) 
Paderborn, 23. Auguſt. Der Biſchof v. Eich⸗ 
ſtädt, Graf v. Reiſach, welcher bereits vor einigen 
Monaten als Abgeordneter des römiſchen Stuhls mit 
dem Erzbiſchofe von Cöln, Freiherrn von Droſte-Viſche⸗ 
ring, wegen Löſung der kirchlichen Frage perſönlich unter⸗ 
handelte, hat in derſelben Angelegenheit abermals eine 
Reiſe nach Weſtfalen unternommen und traf am 21. 
Aug, mit dem Ultimatum des Papſtes hier ein. Der 
Biſchof fuhr gleich nach feiner Ankunft nach Marienloh, 
dem Badeaufhalte des Erzbiſchofs. Die Conferenz bei⸗ 
der hohen Prälaten war ſehr lebhaft und dauerte mehrere 
Stunden. Geſtern Nachmittag wurden die Unterhandlun⸗ 
gen nach langen Debatten auf eine andere Art be⸗ 
endigt, wodurch den Wünſchen des Papſtes und den For⸗ 
derungen des preußiſchen Hofes in gleichem Maße Ge⸗ 
nüge geleiſtet wird. Der Erzbiſchof hat in Folge der 
vom Papſte an ihn geſtellten dringenden Mahnungen 
ſich endlich zum Nachgeben verſtanden und zur 
Reſignation ſeiner kirchlichen Stellung ſich 
bereitwillig erklärt, unter Vorbehalt einiger Be⸗ 
dingungen, die auf eine Sctisfaktion Seitens der 
weltlichen Macht Bezug haben und deren Erfüllung 
wohl keiner Schwierigkeit unterliegt. Dieſe einer glaub⸗ 
würdigen Quelle entlehnte Nachricht hat hier bei dem 
aufgeklärten Theile der Bevölkerung die freudigſte Stim⸗ 
mung erregt. Heute hat der Biſchof von Eichſtädt ſeine 
Rückreiſe angetreten. Der Erzbiſchof von Cöln erwartet 
jeden Tag die Ankunft des Kronprinzen von Baiern, 
welcher von Pyrmont kommen und ihm einen Beſuch 
in Marienloh abſtatten wird. (K. A. 3.) 


Deut ſchland. 


Leipzig, 25. Auguſt. Heute Vormittag gegen 
halb 10 Uhr traf auf der Eiſenbahn Hr. Thiers nebſt 
Gemahlin, von Dresden kommend, hier ein und ſetzte 
alsbald vom Bahnhofe aus feine Rückreiſe über Wei⸗ 
mar mit Extrapoſt fort. Bekanntlich wurde vor länge⸗ 
rer Zeit ſchon in franzöſiſchen Journglen behauptet, daß 
Hr. Thiers entweder nach Ems oder nach Karlsbad ge⸗ 
hen werde, je nachdem er dem Fürſten Metternich am 
Rhein oder in Böhmen leichter begegnen könne. Da 
Fürſt Metternich jetzt gerade in dem Augenblick aus 
Böhmen nach Schloß Johannisberg abreiſte, als Hr. 
Thiers aus Berlin über Dresden nach Böhmen unter⸗ 
wegs war: ſo ſcheint es, daß derſelbe in der Erkrankung 
ſeiner Gemahlin eine Veranlaſſung gefunden, ſich mit 
derſelben über Weimar nach Ems zu begeben. 


(L. A. a 

Hamburg, 22. Auguſt. Herr C. G. A. Soͤhſt, 
Kapitain des Hamburger Schiffes „Echo“, giebt in hie⸗ 
ſigen Blättern eine ausführliche Darſtellung, worin er 
die in öffentlichen Blättern früher enthaltene Nachricht, 
daß er ſich mit dem genannten Schiffe zur Beförderung 
des Sklavenhandels zwiſchen der Weſtküſte von 
Afrika und Havanna hergegeben, für wahrheitswidrig 
und verläumderiſch erklärt. 

Hannover, 25. Auguſt. Geſtern wurden die 
Mitglieder des Magiſtrats für heute Morgen 11 Uhr 
auf die Juſtizkanzlei citirt, um bei der Publikation 
des Erkenntniſſes in der bekannten Criminal⸗ 
unterſuchung zugegen zu ſein. Das Erkenntniß be⸗ 
ſtimmt Gefängnißſtrafe nach verſchiedenen Kategorien der 
Strafbarkeit, und zwar läßt es frei, jede einzelne Woche 
Gefängnißſtrafe mit 50 Thlrn. zu reluiren. Es iſt aber 
erkannt worden: 1) gegen den Stadtdirektor Rumann 
acht Wochen Gefängniß, zu reluiren mit-400 Thlrn,; 
2) gegen den Stadtſyndikus Evers 5 Wochen oder 
250 Thlr.; 3) gegen den Stadrichter Meyer desgleichen 
fünf Wochen oder 250 Thlr.; 4) gegen den Stadt: 
richter Kern 4½ Woche oder 225 Thlr.; 5) gegen den 
Stadtrichter Oeltzen ein Gleiches; 6) gegen den Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Meißner ein Gleiches; 7) gegen den 
Stadtſekretair Baldenius ein Gleiches; 8) gegen jeden 
der Senatoren Blum, Deicke ꝛc. 14 Tage oder 100 Tir. 

Frankfurt a. M., 24. August. (Privitmitth.) Se. 
Durchl. der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Haushof⸗ und Staats⸗ 
Kanzler, Fürſt v. Metternich, machte bei ſeiner jüngſt⸗ 
hinnigen Durchreiſe einen ſehr kurzen Aufenthalt in un⸗ 
ſerer Stadt. Am Freitage, um die achte Abendftunde 
hierſelbſt angekommen, nahm der Fürſt fein Abſteige⸗ 
quartier im Gaſthauſe zum Römiſchen Kaiſer, wo der⸗ 


Ip vom Hetrn Bundespräſtdialgeſandten Grafen bon 
ünch⸗Bellinghauſen und dem die Bundeskontingente in 
Sachſenhauſen kommandirenden Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Generalmajor v. Wiſſiak erwartet und empfangen wurde. 


Zwei Ehrenpoſten waren, nach hergebrachter Sitte, vor 


dem Gaſthauſe aufgeſtellt; bald nach Sr. Durchlaucht 
Ankunft aber machten die regierenden Bürgermeiſter und 
das diplomatiſche Corps ihre Aufwartung. Auch ſah 
man den Frhrn. A. M. v. Rothſchild, älteſten Chef 
des hieſigen Banquierhauſes, aus dem Gaſthofe kom⸗ 
men, um ſich nach ſeiner Wohnung zurück zu begeben. 
Nach der vergnügten Miene zu ſchließen, womit er, wie 
Umſtehende bemerkten, den ihn erwartenden Freunden 
Mittheilungen machte, mußte er ſich wohl eines ſehr 
ausgezeichneten Empfanges zu erfreuen gehabt, vielleicht 
auch politiſch⸗finanziell angenehme Andeutungen vernom⸗ 
men haben. In der That ſtiegen auch am nächſtfol⸗ 
genden Börſentage die Courſe der Oeſterreichiſchen 
Staats-Effekten um ein Merkliches, namentlich die 
der bprocentigen Metalliques, die ſeit Monaten zum er⸗ 
ſten Male wieder 107 pCt., bei ſehr lebhaftem Umſatz, 
überſchritten. — Nachdem nun Fürſt Metternich am 
Sonnabend Morgen den in der Reſtauration begriffenen 
Kaiſerſaal — woran der berühmte Staatsmann be⸗ 
kanntlich viel Theil nimmt — in Augenſchein genom⸗ 
men und einem ihm zu Ehren vom Bundespräſidialge⸗ 
ſandten veranſtalteten Diner beigewohnt, reiſte derſelbe 
nebſt Familie mit dem um 5 ½ Uhr nach Kaſtel abge⸗ 

henden Dampfwagenzuge wieder von hier ab, um noch 
an dem nämlichen Abende Schloß Johannisberg zu 
erreichen. Se. Durchlaucht ſoll das Verſprechen ertheilt 
haben, auf der Rückreiſe längere Zeit in Frankfurt zu 
verweilen. Ueber die Dauer des Aufenthalts des Für⸗ 
ſten in der Rheingegend weiß man nichts Verläßiges; 
doch heißt es, derſelbe werde ſich bis tief in den Sep⸗ 
tember hinein erſtrecken. Se. Durchlaucht hatte ein ſehr 
geſundes Ausſehen; in Ihrem Gefolge aber befanden 


ſich die Kaiſerlichen Hofräthe de Pors und v. Hügel. | 


und der Hofſekretär v. Sieber. Faſt gleichzeitig mit 
Fürſt Metternich ſind mehrere fremde Diplomaten, na⸗ 
mentlich Ruſſiſche, hier eingetroffen, was, ſo wie jenes 
Gefolge, der Vermuthung Raum giebt, es dürfte auf 
dem Johannisberge auch wohl von wichtigen Staatsge⸗ 
ſchäften die Rede ſein. Indeſſen hat man bis heute 
noch nichts von Beſuchen gehört, die daſelbſt in der 
Zwiſchenzeit abgelegt worden wären, ohne Zweifel, weil 
deſſen erlauchter Beſitzer ſich allererſt von den Beſchwer⸗ 
den der Reiſe wird erholen wollen. — Der K. Preu⸗ 
ßiſche Bundestagsgeſandte, Frhr. von Bülow, reiſte 
gleich nach ſeiner Einführung in die Bundesverſamm⸗ 
lung, die ſich unmittelbar nachher zeitweilig vertagte, von 
hier ab. Wie man hört, ſo iſt derſelbe nach Berlin 
zurückgegangen, um ſeine dort weilende Familie abzuho⸗ 
len. — Wir ſtehen jetzt am Anfange der Meſſe, 
zu welcher anſehnliche Waarenmengen theils ſchon an⸗ 
gekommen ſind, theils noch mit jedem Tage eintreffen. 
Man ſchmeichelt ſich, wie gewöhnlich, auch für dieſe 
Epoche mit guten Erfolgen, namentlich hinſichtlich ſol⸗ 
cher Artikel, die, wie beiſpielsweiſe Leder, während des 
naſſen Sommers ſtark verbraucht wurden. — Es iſt 
uns glaubwürdig verſichert worden, der hieſige Platz ſei 
bei den großen Bankerotten in Wien keinesweges ſo 
empfindlich betheiligt, als es früherhin hieß. Man giebt 
die ganze Summe der demſelben daraus erwachſenen 
Verluſte auf nur etwa 40,000 Fl. an und behauptet, 
zur Unterſtützung dieſer Angabe, Frankfurt mache mit 
der Oeſterreichiſchen Kaiferftadt, im Verhältniß zu andern 
Handelsplätzen, nur ſehr unbedeutende Wechſelgeſchäfte. 
— In den letzten acht Tagen haben ſich hier mehrere 
Unglücksfälle zugztragen. So erhängte ſich im Ge⸗ 
fängniſſe ein Individuum aus Köln, das, mit Steckbrie⸗ 
fen verfolgt, hier ſo eben zur Haft gebracht worden war; 
in der zum Staatsgebiete der freien Stadt gehörenden 
Ortſchaft Oberau wurde hinter einer etwas abgelegenen 
Gartenmauer ein hieſiger Weißbindermeiſter, mit vielen 
Dölchſtichen ermordet, gefunden, ohne daß bis jetzt noch 
der Thäter ermittelt werden konnte; endlich entzündete 
ein Blitzſtrahl in der vorgeſtrigen Nacht ein Gehöfte in 
der Frankfurter Ortſchaft Bonames, und der Brand griff 
ſo ſchnell um ſich, daß ſolches, bevor wirkſame Hülfe 
kam, in Aſche gelegt wurde. n aus Bad 
Ems zufolge, traf Se. Mai. den König von Han⸗ 
nover, bei Ablegung eines Beſuches im Hotel d'Angle⸗ 
terte, das Mißgeſchick im Herabſteigen einer Treppe zu 
ſtolpern und mehrere Stufen herabzuglelten. Indeß hat 
man nichts von weitern Folgen gehört, welche dieſer Un⸗ 
fall gehabt. — In Bad Kiffingen ſollte am 2öften 
d. M. die Frau Herzogin von Kent mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge eintreffen, zu deſſen Aufnahme 34 Zim⸗ 
mer im Kurhauſe beſtellt waren. Der hohe Badegaſt 
ſoll die Abſicht haben, etwa 3 Wochen an dieſem Kur⸗ 
orte zu verweilen. 

Mainz, 20. Auguſt. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Aſſiſen wurde Anton Roth von Budenheim, Kriegs⸗ 
reſetviſt, zum Tode verurtheilt. Er hatte feine 
Geliebte, Catharine Göbig, welche als Säugamme in 
dem Haufe des Barons v. Gagern zu Wiesbaden diente, 
weil ſie ſich weigerte, bevor er ſeinen Abſchied habe und 
ſie heirathen könne, ſich von da zurück nach Budenheim 
zu begeben, mit einem Schuſterkneip in die Seite ger 


kochen, or daß ſte in Folge dleſer meuchtetiſch belge⸗ 
brachten Wunde länger als 20 Tage Ee 8 
Hildels heim, 10. Auguſt. Ein zweiter Tegel iſt 


neu durchgeſehenen und vermehrten Gebetbuches, betitelt: 
„Maria, Hülfe der Chriſtenheit.“ In dieſen beiden 
Büchern werden nun die jämmerlichſten Wunder von 
den Wirkungen dieſer Medaille erzählt, weshalb ſie denn 
auch Wundermedaille genannt wird. O tempora! So 
weit iſt es alſo wieder gediehen! Statt der Aufklärung 
immer mehr entgegen zu gehen, bemühen ſich Finſter⸗ 
linge, Alles wieder krebsartig zurückzuführen in die Zei⸗ 
ten des tiefſten geiftigen Elends. Als ein hieſiger Schuh: 
machermeiſter durch den Gebrauch der Wundermedaille 
und des zuerſt bezeichneten Gebetbuches in förmliche Gei⸗ 


ſteszerrüttung verfiel, und zwar ſo ſtark, daß ihm die 


Zwangsjacke angelegt werden mußte, konnten mehrere 
wackere Männer nicht umhin, zu thun, was ihnen Men⸗ 
ſchenpflicht gebot; ſie zeigten die Sache der Polizei an 
und beantragten eine förmliche Unterſuchung gegen den 


ic. Lütz. Hierauf find denn auch ſofort mehrere Perſo⸗ 


nen, die von dem ic. Lütz die Wundermedaille erſtanden 
hatten, von dem Polizei⸗Senator Traumann, einem ſehr 
aufgeklärten und biedern Katholiken, vernommen worden. 
Bei der Inkriminirung des ic. Lütz mußte derſelbe den 
dei ſich führenden, angeblich ſelbſt in der geheiligten 
Stadt Rom benedizirten Roſenkranz, woran die ofter⸗ 
wähnte Wundermedaille befeſtigt war, zur Conſtatirung 
der Thatſache, aller Widerrede ungeachtet, ſofort zu den 
Akten belaſſen. Gewiß wird der Inkulpat ſeiner wohl⸗ 
verdienten Strafe nicht entgehen, was auch um ſo zu⸗ 
verſichtlicher bald der Fall fein möchte, als die König: 
liche Landdroſtei von Oberlandespolizeiwegen in Betreff 
des durch den ꝛc. Lütz getriebenen Ablaßunfugs von dem 
Hrn. General⸗Vikar Wedekin bereits Bericht gefordert 
hat, von deſſen allbekannter Loyalität und rühmlichem 
Beſtreben nach Aufklärung gewiß das Beſte zu erwar⸗ 
ten ſteht. . Re (Frkf. J.) 
Oeſterreich. ER 

Grätz, 23. Auguſt. Am 20. Auguſt, Morgens 
um halb 9 Uhr, fand die Einweihung der Kapelle in 
der k. k. Hofburg Statt, welche von dem frommen Her: 
zoge Karl I. gegründet, mit ausgezeichneten Frescos des 
Malers Aegid de Rye mit ſchönen Schnitzarbeiten und 
Schildereien geſchmückt, nunmehr die Zahl der Sehens⸗ 
würdigkeiten unſerer Hauptſtadt vermehrt. In dem höch⸗ 
ſten Geſchoße des ältern, vom Kaiſer Friedrich IV. er: 
bauten Theiles des Fürſtenſchloſſes gelegen, war dieſe 
Kapelle im Laufe der Jahre faſt in Vergeſſenheit gera⸗ 
then, bis der Herr Landes⸗Gouverneur, Graf v. Wicken⸗ 
burg, ihre Wiederherſtellung veranlaßte. Die Weihe 
wurde in Anweſenheit Allerhöchſt Ihrer Majeſtäten durch 
den Hertn Fürſtbiſchof von Seckau unter Abhaltung ei⸗ 
ner von dem Öteyermärkifchen Muſikvereine ausgeführ⸗ 
ten Vocal⸗Meſſe vorgenommen. — An demſelben Tage 
hatte Se. Majeſtät der König von Württemberg, 
bisher unter dem Incognito eines Grafen v. Teck rei⸗ 
ſend, dem erhabenen Kaiſerpaar feinen Beſuch abgeſtat⸗ 
net, welcher Allerhöchſten Seits erwiedert wurde. — 
Abends waren die Stadt, die Vorſtädte, und Kioske, 
felbſt die Promenaden des Schloßberges feſtlch erleuchtet, 
den Alerhöchſten Herrſchaften folgte zur Beſichtigung 


1 Bache ö i von mehr als 
400 Wagen els ein unabſehbarer Zug von meh 


Freanfreic. x 

Parks, 22. Auguft, (Monit.) Die Thätigkeit 
der Parteien hat ſich bei dem Widerſtande, auf den die 
Ausführung der Zählung geſtoßen, ſo offen kundgegeben, 
daß kein Zweifel mehr in dieſem Betreff erlaubt iſt. 
Unter dem Vorwande, eine angebliche Geſetzlichkeit zu 
vertheidigen, gelang es den feindlichen Leidenſchaften, 
wirkliche Unordnungen zum Ausbruch zu bringen. Tu⸗ 
multuariſche Auftritte ereigneten ſich in mehren Städten. 
Die Ruheſtörer verfolgten mit ihren Gewaltthätigkeiten 
die guten Bürger und hielten ſie einige Zeit in Beſorg⸗ 
niß und Einſchüchterung. Erkennt man daran nicht 
leicht das Getriebe jener Faktionen, denen das öffentliche 
Gedeihen ſtets ungelegen iſt, und die immer bereit ſind, 


nach Alexandrien abgegangen. — Seit dem 


Alles zu opfern, um die Leidenſchaften aufzuregen, und 
alle Vorwände für ihre Plane zu benutzen? Man be: 
gnügte ſich nicht damit, durch falſche Darſtellung einer 
eben fo billigen und nützlichen, als geſetzlichen Maßregel 
die Gemüther zu erhitzen; man nahm ſeine Zuflucht zu 
den kühnſten Mitteln, zu den ſtrafbarſten Manövern. 
Modelle zu Proteſtationen gegen die Zählung wurden 
verſchickt in ganz fertiger Form, und nur noch die Un⸗ 
terſchriften entbehrend; Emiſſaire durchzogen das Land, 
überall die abſurdeſten Gerüchte und Lügen verbreitend; 
andere erſchienen an Orten, wo die Zählung bereits voll⸗ 
zogen war, und bemühten ſich, Unordnungen hervorzu⸗ 
rufen und die Gährung weiter zu verbreiten; einige von 
ihnen trieben die Frechheit ſo weit, daß ſie, für Contro⸗ 
leure ſich ausgebend, in einige Häuſer eindrangen und 
die Leinenzeuge u. ſ. w. zählten und taxirten. Alle dieſe 
Thatſachen ſind jetzt durch Benachrichtigungen von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten her beſtätigt. Erkennt man daran 
nicht leicht das beharrliche Treiben der der Zählungsfrage 
ganz fremden Leidenſchaften? Sind dies nicht offenbar 
Manöver, die nur durch den Parteigeiſt bewerkſtelliget 
wurden? Allein jene Verſuche werden den beabſichtigten 
Erfolg nicht haben. Schon vernehmen wir, daß in den 
ſüdlichen Departementen die Gährung ſich legt und bald 
ganz verſchwunden ſein wird. Die Bevölkerungen er⸗ 
kennen, daß ſie durch tückiſche Umtriebe verleitet worden 
waren. Bald wird Alles auf allen Punkten des Lan⸗ 
des zur Ordnung zurückgekehrt ſein, und trotz der An⸗ 
ſtrengungen der Faktionen Stärke den Geſetzen bleiben. 

(Monit.) Zu Cahors währt die Zählung unun⸗ 
terbrochen fort, ohne daß die Ruhe geſtört wird. Faſt 
alle Häuſer werden dem Controleur ohne Widerſtand ge⸗ 
öffnet. Die exaltirten Legitimiſten und Republikaner ſind 
die einzigen, die ihre Thüren verſchließen. Die Arbeits⸗ 
klaſſe fängt einzuſehen an, daß ſie unwürdig getäuſcht 
wurde. — Der Munzipalrath von Lyon hat auf den 
Antrag des Maires dieſer Stadt eine Summe von 
5000 Fr. für die Koſten der Zählung der Bevölkerung 
bewilligt. — Am 20ſten d. währten die Unruhen von 
Lille fort. Die Ruheſtörer ſchleuderten einen Stein⸗ 
regen gegen die Truppen. Es wurde bedeutender Scha⸗ 
den angerichtet. Der Polizei⸗Central⸗Commiſſair erhielt 
zwei Wunden am Schenkel. Die Truppen zerſtreuten 
die Zuſammenrottungen. Es hatten Verhaftungen ſtatt. 
— Dagegen iſt die Steuer⸗Reviſion in 222 Gemeinden 
des ArdochesDepartements ganz ruhig vor ſich gegangen 
und in mehreren Städten wurden Proteſtationen gegen 
dieſe Maßregel vom Gemeinderath verworfen. 


f JIt alien. 

Florenz, 17. Auguſt. Vor kurzem iſt hier in 
einem Prozeſſe, welcher das allgemeine Intereſſe in 
Anſpruch nahm, eine Entſcheidung erfolgt. Bekanntlich 
ſtand der jüdiſche Handelsmann Busnad in Li⸗ 
vorno im Verdacht, einen Theil des dem letzten Dey 
von Algier zugehörenden Schatzes entwendet zu ha⸗ 
ben; der Dey hatte ihm verſiegelte Kiſten zum Aufbe⸗ 
wahren übergeben und dieſe fanden ſich fpäter mit Kies 
ſelſteinen angefüllt. Zwei der Hauptzeugen waren ge⸗ 


ſtorben, weshalb die Beweisführung ſehr vielen Schwie⸗ 


rigkeiten unterlag. Mehrere der ausgezeichnetſten Advo⸗ 
katen waren in dieſem Prozeß aufgetreten, der ſchon ſeit 
dem Jahr 1832 anhängig iſt und beſonders von einem 
Türken betrieben wurde, welcher früher in dem Gefolge 
des Dey war. Busnack wurde für ſchuldig erklärt, 
zum Wiedererſatz des Veruntreuten, Entrichtung der Pro⸗ 
zeßkoſten und 20 Jahren Galeeren verurtheilt, letztere 
Strafe jedoch, in Betracht der acht Jahre, welche der⸗ 
felbe in gefänglicher Haft zubrachte, in 40 monatliche 
Zwangsarbeit in einem Correctionshaus verwandelt. 
Der Verurtheilte hat gegen dieſen Spruch Recurs er⸗ 
griffen an den Caſſationshof, deſſen Entſcheidung man 
nun entgegen ſieht. Die Prozeßkoſten müſſen ziemlich 
bedeutend ſein, indem ſich der Betrag der Gebühren 
von Stempelbogen allein auf die Summe von beinahe 
2000 Scudi belaufen haben ſoll. 


Oe maniſches Reich. 

Berichte aus Konſtantinopel vom 11. Auguſt 
melden: Die Türkiſche Staatszeitung vom 10. Oſche⸗ 
maſiul⸗achir 1257 (30. Juli 1841) macht das neuerlich 
an den Großweſir erlaſſene Hattifcherif bekannt, und ent: 
hält Überdieß Artikel über Reſchid Paſcha's Ernennung 
zum Botſchafter von Paris, über die von Sr. Hoheit 
dem Sohne Mehemed Ali's ertheilte Audienz und über 
die (in unſern Blättern bereits gemeldete) Beendigung 
der Unruhen in Bulgarien und Kandien. — Die beiden 
in der literariſchen Welt bekannten Ulema's Melek Pa⸗ 
ſcha Bade Abdul⸗Kadri Bei und der Wakal Nünis 
(Reichshiſtoriograph) Eſad Efendi haben aufgehört, Mit⸗ 
glieder des Reichskonſeils zu ſein. Letzterem iſt die 
Würde eines Nakibul⸗eſchraf oder Oberhauptes der Emire 
Nachkommen des Propheten) verliehen worden. — Vor⸗ 
geftern iſt in Skutari eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
welche jedoch, ungeachtet des heftigen Windes, bald ge⸗ 
löſcht wurde. — Heute find der Königl. Großbritanni⸗ 
ſche General⸗Konſul in Egypten, Obetſt Barnett, und 
der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Konſul daſelbſt, Hr. Kreh⸗ 
mer, auf dem engliſchen Dampfboote „Polpphemus“ 
eſtfalle 
im Kloſter von Terra Sancta zu Pera hat ſich kein 


neuer Fall in der Hauptſtadt ereignet, und ſelbſt entered 
wird nunmehr, da ſich der erkraukte Laienbruder auf dem 
Wege gänzlicher Herſtellung befindet, von Einigen in 
Zweifel gezogen. In Therapia fanden in einem Hauſe 
mehrere Erkrankungen ſtatt, welche den größten Allarm 
veranlaßten. Als aber die Sanitätsbehörde die Sache 
näher unterſuchen ließ, zeigte es ſich, daß jene Erkran⸗ 
kungen nicht der Peſt, ſondern den Blattern zugeſchrie⸗ 
ben werden mußten. — In der Umgegend von Erze⸗ 
rum fährt leider die Peſt fort, ſich auszubreiten, weßhalb 


die Provenienzen aus jener Gegend einer ſtrengen Qua⸗ 


rantaine unterzogen werden. (DOeſterr. B.) 
Das Siebenbürger Wochenblatt berichtet aus 

Bukareſt vom 23. Juli: „In Folge des muthvollen 

Benehmens, wodurch ſich das hieſige Militair bei den 


letzt ſtattgefundenen Ereigniſſen in Braila ausgezeich⸗ 


net hat, geruhte Se. Durchlaucht unſer regierender Lan⸗ 
desfürſt den, mit dem Kommando der gegen die Bulga⸗ 
ren detachirten Truppenabtheilungen beauftragt geweſenen 
Kapitain N. Manu, zum Range eines Majors zu er⸗ 
heben, und am vorigen Sonntage nach ſolenner Vorſtel⸗ 
lung vor dem ſämmtlichen verſammelten Ofſizier⸗Corps 
denſelben zur Tafel zu ziehen. Nicht minder ſind aus 
dieſem Anlaſſe auch die übrigen ſubalternen Offiziere je⸗ 
ner Truppenabtheilung um eine Stufe im Range be: 
fördert und den Gemeinen eine dreimonatliche Gratis⸗ 
löhnung verliehen worden. — Aus Braila lauten die 
ferneren Nachrichten ziemlich beruhigend. Es ſoll ſich 
zwar noch ein Reſt jener bewaffneten Menſchen, auf ei⸗ 
nem im Hafen liegenden Schiffe von der Polizei beobach⸗ 
tet aufhalten, man ſieht auch wohl einige von ihnen be⸗ 


waffnet, in der Stadt herumwandern; da ſie ſich jedoch 


ruhig verhalten, ſo begnügt man ſich, ſie unter Aufſicht 
zu halteu, bis die Regierung einen definitiven Entſchluß 
gefaßt haben wird, wobei ſich die öffentliche Meinung 
dahin ausſpricht, daß, wofern ſie ſich zur Niederlegung 
der Waffen gutwillig verſtehen, man ihrem Abzuge, wo⸗ 
hin ſie wollen, nicht hinderlich ſein dürfte. Indeſſen 
ſcheint das Feuer der Exaltation ziemlich erlöſchen zu 
wollen, denn als man Einem und dem Andern wirklich 
Päſſe nach einem ſelbſt beliebigen Beſtimmungsorte ver⸗ 
abfolgen laſſen wollte, zogen ſie es vor, um Erlaubniß 
zu bitten, ruhig da bleiben zu dürfen. 
ſchen Seite iſt die Miliz ebenfalls in Thätigkeit geſetzt 
worden, und ſollen vor wenigen Tagen an 2000 Mann 
nach Galatz und ringsum auf der kleinen Strecke der 
hier zuſammenſtoßenden zwei Grenzen concentrirt worden 
ſein; wo übrigens dieſe 2000 Mann herkommen ſol⸗ 


len, iſt ein ſchwer zu löſendes Problem, da die ge⸗ 


ſammte Moldauiſche Miliz etatsmäßig aus 1200 Mann 
beſteht, welche überdieß kaum komplett fein dürften. — 
So eben find von den Btailer Gefangenen 36 Mann 
unter Eskorte hierher gebracht und einſtweilen nach Du⸗ 
deſt in die dortigen zur Yushülfe des ſtädtiſchen Staats⸗ 
gefängniſſes dienenden Arreſte und in die Spitals⸗Loka⸗ 
litäten abgeführt worden.“ 

Das Journal de Smyrne vom 5. Auguſt ent⸗ 
hält folgende neue Details über den furchtbaren 
Brand, von welchem dieſe Stadt in der Nacht vom 
28. auf den 29. Juli heimgeſucht wurde: „In der 
Nacht vom Freitag (30.) ſchien der auf einigen Punk: 
ten des ungeheuren Feuerheerdes vom vorhergehenden Tage 
nicht ganz gelöſchte Brand von Neuem ſich entzünden 
zu wollen; aber der öſterreichiſchen und franzöſiſchen 
Schiffsmannſchaft, die man vorſichtshalber an Ort und 
Stelle gelaſſen hatte, gelang es, das Feuer zu erſticken, 
und eine Moſchee zu retten, die ſchon von alleu Seiten 
ergriffen worden war. Die Feuerſpritzen ſpielten dieſe 
ganze Nacht und einen Theil des folgenden Tages; erſt 
nachdem nirgendwo irgend ein Schatten von Gefahr vor⸗ 
handen war, kehrten dieſe wackern Leute an Bord ihrer 


Schiffe zurück, begleitet von den Segenswünſchen der 


geſammten Bevölkerung. — Die Verheerungen des 
Feuers ſind unermeßlich geweſen, und obwohl wir auch 
heute noch nicht im Stande ſind, ganz genaue Nach⸗ 
richten hierüber zu geben, ſo können wir dennoch verſi⸗ 
chern, daß in unſerem erſten Artikel nichts übertrieben 
war, und daß wir noch weit unter der Wahrheit geblie⸗ 
ben ſind! Wir nehmen keinen Anſtand, jetzt zu ſagen, 
daß die Hälfte der Stadt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden iſt, da wir die Gewißheit haben, daß das Un⸗ 
glück vielleicht noch größer iſt. Wir haben von zehn⸗ 
tauſend abgebrannten Häufern geſprochen; nach den 

nauen Angaben, die wir bisher geſammelt haben, bes 
läuft ſich die Zahl der verbrannten Häuſer und Kauflä⸗ 
den auf zwölf⸗ bis dreizehn Tauſendl Kurz von 
dreizehn türkiſchen Quartieren find eilf faſt ganz zerſtött 
und die Judenſtadt iſt durchaus vernichtet! Was die 
durch dieſe furchtbare Kataſtrophe verurſachten Verluſte 
anlangt, ſo werden ſich dieſelben, ſo viel man in dem 
erſten Augenblicke, wo noch ſo große Verwirrung herrſcht, 
beurtheilen kann, wenigſtens auf 200 Millionen Pia⸗ 
ſter (gegen 50 Millionen Franken) belaufen. — Eine 
Menge von Familien, die vor Kurzem noch reich wa⸗ 
ten oder einer anſtändigen Wohlhabenheit genoſſen, find 
zu Grunde gerichtet. Die Zahl derjenigen, die an den 
Bettelſtab gebracht worden ſind, iſt unberechenbar! Dies 
iſt die traurige Lage, in welche die Verheerungen 
des wüthendſten Brandes, der je eine Stadt heimge⸗ 
fuhrt hat, Smyrna in wenigen Stunden verſetzt haben, 


Von Moldaui⸗ 


‚gungen, 


Hbhöchſten Grade angegriffen, ſchlief 


— — m 
un. an 


— Wenn es eine Linderung für ſo großes Unglück 
gäbe, wenn etwas bei einer fo großen Trübſal Troſt ge⸗ 
währen könnte, fo würde es ohne Zweifel jenes Gefühl 
von Menſchenliebe und Wohlthätigkeit ſein, das ſich all⸗ 
gemein kund giebt, und noch nicht erkaltet iſt, ſondern 
vielmehr im Verhältniß zu den neuen Unglücksfällen, 
die man jeden Tag entdeckt, ſich ſteigert. Ehre der 
Stadt, die ſich durch fo hervorragende Eigenſchaften aus⸗ 
zeichnet! — Das Unterſtützungscomite, das an die Stelle 
der für die dringendſten Bedürfniſſe gleich am erſten 
Tage gebildeten proviſoriſchen Commiſſion getreten iſt, 
verfolgt die hochherzige Aufgabe, die es ſich freiwillig 
geſtellt hat, mit einer Hingebung und einem Eifer, die 
über alles Lob erhaben ſind, und ihren würdigſten Lohn 
in den Segnungen von Tauſenden von Unglücklichen, 
welche täglich unterftügt werden und in der ſüßen Bes 
friedigung finden, welche die Erfüllung der heiligſten der 
Pflichten gewährt. — Eine ehrenvolle Erwähnung ge: 
bührt den Adminiſtratoren des St. Rochusſpitals für die 
uuarsgeſetzte Sorgfalt, welche fie dev Menge von Indiz 
viduen widmen, die ein großmüthiges Aſyl in dieſer An⸗ 
ſtalt gefunden haben. — Die katholiſche Geiſtlichkeit 
hat ſich gleichfalls durch den Eifer ausgezeichnet, mit 
dem fie den Abgebrannten aller Religionen nach Kräf: 
ten hülfreich beigeſprungen iſt. Und unter allen dieſen 
Männern, die ein ſo glänzendes Beiſpiel der evangeli⸗ 
ſchen Liebe gegeben haben, verdienen die Lazariſten 
in erſter Reihe genannt zu werden. — Die bloße 
Erwähnung, daß ſeit einiger Zeit barmherzige 
Schweſtern ſich in] Smyrna befinden, iſt für 
alle diejenigen, die einen Begriff von der Fröm 
migkeit und der erhabenen Aufopferung dieſer tugendhaf⸗ 
ten Jungfrauen haben, eine hinreichende Bürgſchaft, 
daß Handlungen der Menſchlichkeit, eines verſtändigen 
Mitleids und einer wohlverſtandenen Nächſtenliebe, deren 
ſie allein fähig ſind, Statt gefunden haben. Ihre Be⸗ 
ſcheidenheit fand ſich verletzt durch die erſten Erkundi⸗ 
die wir bei ihnen einziehen zu laſſen verſucht 
hatten. Weit entfernt, zu wollen, daß man von ihnen 
ſpreche, haben ſie uns bitten laſſen, über ihr Benehmen 
zu ſchweigen, weil ſie, wie ſie ſagen, nichts gethan ha⸗ 
ben! .. .. Sie haben nichts gethan! und feit dem er⸗ 
ſten Tage hat man ſie, der brennenden Sonnenhitze 
Trotz bietend, ohne Unterlaß in allen Theilen der durch 
den Brand verheerten Stadt geſehen, wie ſie den 
Türken, den Griechen, den Juden, allen Leidenden Hülfe 
und Troſt ſpendeten! — Sie haben nichts gethan! Sie, 

wache Frauen, erſt 
en; deffen Sitten, deffen Gebräuche, deſſen Sprache 
ihnen unbekannt waren, und die man zu jeder Stunde 
des Tages in den Spitälern, in den Caſernen, in den 
Lazarethen ſieht, wo ſie Brot, Suppe, Arzneien verthei⸗ 
len, die Kranken pflegen, die ſcheußlichſten Wunden ver⸗ 
binden! — Sie haben nichts gethan! .... und heim⸗ 
gekehrt in ihre heilige Wohnſtätte, von Ermüdung er⸗ 
ſchöpft, zu deren Ertragung nur die Nächſtenliebe Kraft 
verleiht, finden ſie ſich auch dort wieder von Hunderten 
von Kranken, Weibern und Kindern, Leidenden oder 
Verwundeten umringt, welche um Arzneien oder Brot 
flehen! — Sie haben nichts gethan aber was 
haben wir noch zu fügen, was nicht ſchon vor uns taus 
ſendmal die ganze Stadt, und beſſer als wir, über das 
bewundernswerthe Benehmen dieſer würdigen Töchter 


des heiligen Vincenz von Paula geſagt hat!“ 


Smyrna, 31. Jull. (Aus einem Schreiben der 
Hamburger Börſenliſte.) Ich war hier am 28ften von 
Epheſus eingetroffen. Von der Reife und Hitze im 

ich bis tief in den 
Morgen. Um 9 Uhr wurde ich mit der Nachricht ge⸗ 
weckt, Smyrna ſtehe in Flammen. Ich kleidete mich 
an. Von der Terraſſe des Navp⸗Hotels, in welchem ich 
meine Wohnung genommen, erblickte ich im Umfange 
von wenigſtens einer halben Stunde eine ungeheure 
Rauchmaſſe, durch die hindurch ngch allen Richtungen 
Flammen wie Blitze zuckten. Im Bazar der Gold⸗ 
ſchmiede war um 1 Uhr nach Mitternacht Feuer aus⸗ 
ebrochen und hatte, vom ſtarken Winde angefacht, un⸗ 
widerſtehlich ſeinen verderblichen Lauf durch den ganzen 
Bazar in die Juden⸗ und Türkenſtadt genommen. Pi: 
ſtolenſchüſſe, Weibergeſchrei, den ganzen Feuerlärm, hatte 
ich glücklich verſchlafen. Durch die Richtung des Win⸗ 
des, der von der See her blies, waren für den Augen⸗ 
blick freilich die Quartiere der Franken, Griechen und 
Armenier geſchützt, wer ober konnte auf die Beſtändig⸗ 
keit des Windes hoffen? um 2 Uhr Mittags, alſo 
nach 13 Stunden, brannte die ganze öſtliche Türken⸗ 
ſtadt — ein Feuermeer, wie wohl ſelten ein Auge es 
erblickt; es ſtanden wenigſtens an zweitauſend Häu⸗ 


5 fer gleichzeitig in Flammen. Zuweilen ergriff das Feuer 


einen der vielen großen Cypreſſen⸗Kirchhöfe, leckte bis 
hoch an die Minarets hinauf, verzehrte wie in einem 
Blitze alles dürre Holz der Bäume und fiel dann in 
ſich ſelbſt zuſammen. Die ſchöne, fo malerisch, amphi⸗ 
theatraliſch an einen hohen Berg hingebaute Türkenſtadt 


lag Abends 6 Uhr total verwüſtet, ein koloſſaler Schutt⸗ 


haufen, da. Aus der Ferne hörte man das Geſchrei 
und Gewimmer der Türken und ſah, wie mit jeder 
Minute die Berge ſich mehr und mehr mit Flüchtigen 
füllten. Abends 10 Uhr ſollen an dreißigtauſend 
obdachloſe Türken dort bivouakirt haben. Vierzig 


ſeit einigen Tagen in ein Land 


Türken, Kinder und Frauen, auch einige Männer, flüch⸗ 
teten ſich aus Fanatismus in eine große ſteinerne Mo⸗ 
ſchee. Das Feuer umringte bald mit ungeheurer Ge⸗ 
walt das Gebäude und alle vierzig hat man am andern 
Tage, vom Rauch erſtickt, mit entſtellten und verzerrten 
Zügen aufgefunden. Bei der immerwährenden Gäh⸗ 
rung zwiſchen Türken und Chriſten, bei dem Umſtande, 
daß faſt alle Chriſten, bis auf ein kleines Griechen⸗ 
Quartier von ungefähr 50 Häuſern, gänzlich vom Feuer 
verſchont geblieben, fürchtete man allgemein einen Auf⸗ 
ſtand, eine Niedermetzelung der Chriſten und namentlich 
der Griechen, welche auch hier allgemein verhaßt ſind. 
Man beeilte ſich daher, durch anweſende Dampfboote 
franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe, die im Golfe von 
Vurla, bei Mitylene und Chios kreuzten, herbeizurufen. 
Noch ehe dieſe aber erſcheinen konnten, verbreitete ſich 
Nachmittags 3 Uhr — wo die Türken Alles verloren 
ſahen — das Angſtgeſchrei „rebellione““ durch das 
ganze Quartier der Griechen, Armenier und Franken. 
Männer, Weiber und Kinder, Alles rannte mit vor 
Furcht entſtellten Geſichtern in wahnſinniger Haſt durch 
die Straßen. Ich war gerade auf der Straße, auf der 
Rückkehr von einem Beſuch, den ich einem von einem 
fanatiſchen Türken an demſelben Morgen verwundeten 
Freunde gemacht. Die allgemeine Verwirrung riß auch 
mich fort. Alles ſtürzte in die Häuſer und ſchloß die 
Thüren. Glücklicherweiſe war Alles ein blinder Lärm 
geweſen, veranlaßt durch die Drohungen einiger bewaff⸗ 
neten Türken gegen einzelne Müßiggänger, die den Brand 
in der Nähe betrachten wollten. Auch die Verwundung 
meines Freundes, eines Schweizers, der übrigens wohl 
den flüchtenden türkiſchen Frauen zu tief in die Augen 
geſchaut haben mag, war nicht ſowohl ein Werk fana⸗ 
tiſchen Chriſtenhaſſes, als momentaner Aufregung. Vier 
Türken hatten ihm Arm und Kopf mit Yataghan und Stei⸗ 
nen übel zugerichtet. Abend 7 Uhr erſchienen 3 engl. und 
franz. Kriegsſchiffe auf der Rhede und gewährten der ver⸗ 
ſchont gebliebenen Frankenſtadt wenn nicht hinlänglichen, 
doch theilweiſen Schutz. Um 8 Uhr Abends hatte das nie⸗ 
derſinkende Feuer, von hohen Punkten aus geſehen, ganz 
den Anblick einer glänzend illuminirten Stadt, worüber 
eine mächtige Rauchwolke ſchwebte. Noch einmal, gegen 
10 Uhr, loderte bei vermehrtem Winde, das Feuer in 
mächtigen Flammen auf und drang in das armeniſche 
Quartier; es war ſchauerlich anzuhören, wie in den ar⸗ 
meniſchen Gotteshäuſern tauſende von Stimmen, die 
weithin in die Nacht hallten, laut und angſtvoll beteten. 
Die vereinte franzöſiſche, engliſche und öſterreichiſche 
Hülfe erſtickte indeß nach einer halben Stunde das wie⸗ 
dererwachende Feuer. Wie immer, haben ſich auch bei 
dieſer Gelegenheit die Griechen niederträchtig benommen, 
geſtohlen, geraubt und die Unglücklichen ausgelacht; ſo⸗ 
gar ihre Feuerſpritzen haben ſie in der höchſten Noth 
nicht anders als für 10,000 Piaſter hergeben wollen 
und ich weiß aus der ſicherſten Quelle, daß der grie⸗ 
chiſche Conſul nebſt vielen reichen Griechen in der Nacht 
nach dem Brande faſt alle ſeine Habe auf ein gemie⸗ 
thetes Schiff hat bringen laſſen. Er war der furcht⸗ 
ſamſte, weit er das ſchlechteſte Gewiſſen hatte. Vorge⸗ 
ſtern und geſtern hat man den armen 30,000 obdach⸗ 
loſen Türken Brod und Nahrungsmittel geſchickt und 
fie ſollen die ganze Nacht für die Franken gebetet ha⸗ 
ben, die ſie ſolcher Wohlthätigkeit nicht für fähig hiel⸗ 
ten. Jetzt iſt Alles ruhig, man bemüht ſich, die obdach⸗ 
loſen Türken in Kaſernen, Lazarethen und Magazinen 
unterzubringen; viele ſind krank oder verwundet und auch 
ich habe natürlich meine ärztlichen Dienſte angeboten. 
Dieſen Morgen machte ich einen Gang durch die Rui⸗ 
nen und wurde von ihrem Anblick ſchauerlich ergriffen.“ 
Afrika. 

Der „Sud de Marſeille“ vom 19ten d. M. meldet, 
daß der „Pharamon“, der Algier am Löten verlaſſen, 
wichtige Depeſchen des General⸗Gouverneurs mitgebracht. 
Zwei Araber⸗Häuptlinge haben Abd⸗ el-Kader verlaſſen 
und ſich unterworfen. Der Eine iſt zum Aga von Mas⸗ 
cara ernannt worden, der Andere am 14ten Abends mit 
General Bugeaud in Algier eingetroffen. 


Tokales und Provinzielſes. 


Breslau, 29. Auguſt. Am 21ſten d. ſprang ein 
24 Jahr altes Dienſtmaͤdchen unſern des Nikolai⸗Thors 
in den Stadtgraben. Der Hausknecht Berndt war in 
der Nähe, ſprang ihr nach und es gelang ihm, ſie zu 
erfaſſen und ſie, obwohl unter eigener Lebensgefahr und 
erſt mit fremder Hülfe an das Ufer zu bringen. 

In der beendigten Woche find lerkluſ. drei todtgebo⸗ 
rene Mädchen) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 19 
männliche und 23 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 
1, an Brechruhr 1, an Bruſtkrankheit 3, an Blutſturz 
1, an chroniſcher Vereiterung 1, an Darmſchwindſucht 
1, an Durchfall 1, an Gehirnleiden 1, an Herzleiden 
2, an Krämpfen 11, an Krebsſchaden 1, an Lungen⸗ 
leiden 4, an Magenerwiichung 1, an Nervenſchlag 1, 
an Schlag: und Stickfluß 2, an Waſſerſucht 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 


60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 3, ven 70 bis 
80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3537 Scheffel Weizen, 710 
Scheffel Roggen, 22 Scheffel Gerſte und 877 Schef⸗ 
fel Hafer. g 

Bei dem niedrigen Stande der Oder ſind in der 
beendigten Woche ſtromabwärts hier nur 2 Schiffe mit 
Steinkohlen, 10 Schiffe mit Brennholz und 2 Schiffe 
mit Kalk angekommen. ; 


Breslau, 29. Aug. Die franzoſenfreſſende Re⸗ 
daction der Schleſiſchen Zeitung hat in Ermangelung 
des reiſenden Exminiſters unſern Aufſatz in der vorletz⸗ 
ten Nummer dieſer Blätter verſchlungen und das Re⸗ 
ſultat ſchlechter Verdauung in Nr. 200 ihrer eigenen Zei⸗ 
tung zum Beſten gegeben. Sie mußte ein Opfer haben, 
und deßhalb iſt es kein Wunder, daß ſie jetzt an den hef⸗ 
tigſten Beſchwerden leidet und ihre Blutgier auf die 
ſchmerzhafteſte Weiſe abbüßt. Die Entdeckung, daß wir 
hinter ihr Redactionsgeheimniß gekommen ſind und ſie 
mit ihren eigenen Waffen aus dem Converſations⸗ 
Lericon gefchlagen haben, iſt für fie die peinlichſte 
Thatſache, welche leider nicht mehr ungeſchehen gemacht 
werden kann; und wir ſind überzeugt, daß ſie von jetzt 
an den Gedanken einer „Redactionswiſſenſchaft“ 
nicht mehr ſo lächerlich (vielleicht in der Vorausſetzung, 
daß eine Redaction alle und jede Wiſſenſchaft entbehren 
könnte) finden wird, als früher, da ihr der Glaube an 
die Zweckmäßigkeit einer ſolchen in die Hand gekommen 
iſt. Denn ein Compendium der Redactionswiſſenſchaft 
wird unter andern auch die Lehre enthalten, daß man 
Wendungen und Nummern, die wie „aber“ und 218 in 
der Staats⸗ und Lpz. Allg. Ztg. an ihrem Platze, in der 
Schleſ. aber völlig ſinnlos find, nicht fo ohne Weiteres für 
Druckfehler erklären darf. — Die Schleſiſche Zei⸗ 
tung fragt außerdem mit ſtrenger Miene, wie man ſich 
unterſtehen dürfe, Erklärungen abzugeben, ohne zuvor 
ihr Placet eingeholt zu haben, und droht auf eine 
höchſt discrete Weiſe, im Falle einer Wiederholung ein 
genaues Signalement eines ſo unberufenen Laien und 
Exoterikers, für welchen ſie uns ſogar trotz der Lectüre 
des Converſationslexicons hält, abzugeben. Verehrteſte 
Schleſiſche! Sie haben zwar ein Privilegium zu exi⸗ 
ſtiren, aber keinesweges zu urtheilen und außer Ih⸗ 
ren Geſichtskreis fallende Aeußerungen und Anſichten zu 
controliren! n Anonymus.“ 


Theater. f 

Norma von Bellini. Mad. Spatzer⸗Gen⸗ 
tiluomo. — Norma; Dlle. Spatzer — Adalgiſa; 
Hr. Dobrowsky — Sever. — Die Vereinigung ſo 
vorzüglicher Kräfte machte dieſe Aufführung zu einer der 
gelungenſten und erregte einen Eindruck, welcher ſchwer 
zu beſchreiben iſt. Jede einzelne Nummer wurde mit 
der feltenften Präcifion und Sicherheit vorgetragen, da 
die Gäfte den rühmlichen Wetteifer kundgaben, hinter 
ſo Vortrefflichem, wie diesmal dargeboten wurde, nicht 
zurückbleiben zu wollen. Während Mad. Spatzer⸗ 
Gentiluomo von Stufe zu Stufe immer größere 
Kräfte entwickelte, durch die eminenteſte Fertigkeit und 
einen faſt unglaublichen Reichthum an Coloraturen Be⸗ 
wunderung erregte, entzückte Dlle. Spatzer durch ihre 
ſich ſtets gleichbleibende, glockenreine Stimme und einen 
Vortrag, wie er regelrechter und kunſtvoller kaum ge⸗ 
funden werden kann. Wie unübertrefflich ſchön und 
correct wurden die zwei bekannten Duette des erſten 
und zweiten Actes ausgeführt! Die Töne waren 
aufs Genaueſte abgemeſſen und ſchlangen ſich mit 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


2 —— 
) Die Redaction der Schleſ. Stg. hatte uns in ihre Polemik 
gegen einige unſerer Mitarbeiter gelegentlich in ſo fern 
hineingezogen, als ſie ihre Verwunderung darüber aus⸗ 
ſprach, daß wir die ftreitigen Artikel in unſere Blätter 
aufgenommen hätten, r glaubten ihr ein Urtheil über 
die Zuläſſigkeit unſe rer Artikel deshalb nicht zugeſte⸗ 
hen zu konnen, weil fie bei Aufnahme der {hrigen 
nicht immer mit dem nöthigen Taste ſichtete. Indem 
wir urs alſo nach wie vor allein die Beurtheilung über 
die in unferer Zeitung aufzunehmenden Auſſätze vorbe⸗ 
kalten, müſſen wir auch bei unſerer Ucberzeugung ſtehen 
bleiben, daß jene Redaction unſre Blätter aufmerkſamer 
lieſt als ihre eigenen. In demſeſ ben Blatte z. B., (Schleſ. 
Ztg. Nr. 108) worin fie ihre Polemik beginnt, bat fie 
ein Schreiben aus Schweidnitz aufgenommen, in welchem 
es heißt: „Wir wünſchen, daß das Wetter fie (die höch⸗ 
en Herrſchafter) auf ihrer Echolungsreiſe nach den 
ſchleſiſchen Alpen fo begünſtige, als es feit einigen 
Jagen nad mehrfachem Wechſel [ich gel n⸗ 
Be hat“ 11? — Weiter unten ſagt derſelbe Brief in 
Beziehung auf die Fallerſche Schauſpielergeſeliſchaft: 
„Beil den beſchränkten Mitteln darf man an bie Be⸗ 
urtheilung nicht einen ſtrengen Maßſtab legen.“ — 
Um ſolche Phraſen zu verbeſſern, bedarf eine Redaction, 
wenn fie dir ſelben anders lieſt, in der That uur mwenis 
gen Scharfſinnes. — Die Schleſ. 805 ſchlleßt ihre letzte 
Replik mit ſehr freundſchaftlichen Verſicherungen und 
mit der Sentenz: „Si vis pacem, para ellum.“ — 
Wir erwiedern die erſteren cben fo freundſchaftlich, ſchlie⸗ 
ßen aber auch mit einem bekannten Sprüchlein: „Quid- 

quid id est, timeo Danaos et dona ferentes.* 

. R e d. 


Mit einer Beilage. 


5 5 Beilage 


CFortſetzung. ). 
einer Weichheit und Hingebung in einander, daß ſie 
in dem Augenblicke nicht zu unterſcheiden waren, als 
ob ein Odem beide zugleich beſeelte. Hier überwog die 


Macht des Geſanges das Spiel, welchem die Lebendig⸗ 


keit etwas mangelte, vollkommen, ſo daß der Zuhörer 
nicht einen Moment Zeit zu reflectiren erhielt. Herr 
Dobrowsky, welcher neulich als Zampa und Othello 
alles Lobes würdig war, bewies ſich auch in dieſer, von 
ihm hier oft gegebenen Rolle, wieder ſehr brav. Die 
Leichtigkeit, mit welcher dieſer Sänger die bedeutendſten 
Rollen in kurzer Zeit einübt, machen ihn überall zu 
einer guten Acquiſition. Sämmtliche Gäſte wurden 
zweimal gerufen. — Wie wir hören, wurde dem Schwe⸗ 
ſternpaar in der Nacht nach der Vorſtellung eine Sem: 
nade dargebracht. N25 


Kamenz, 25. Auguſt. Der 24. Auguſt war feit, 
vielen Jahren uns und den Heinrichauern ein Feſttag, 
weil er der Geburtstag St. Majeſtät des Königs 
Wilhelm Grafen von Naſſau iſt. J. k. H. die 
Prinzeſſin Albrecht hatte in dieſem Jahre, bei der 
Anweſenheit Ihres königl. Vaters in Kamenz, Veran⸗ 
ſtaltungen treffen laſſen, dieſen Tag auf's feſtlichſte zu 
begehen. Früh Morgens wurde Sr. Majeſtät dem Hrn. 
Grafen von Naſſau eine Muſik gebracht. Nachmittags 
fand ein Scheibenſchießen ftatt, an welchem die königlich 
niederländiſchen und die prinzlich preußiſchen Beamten 
von hier, Heinrichau ꝛc., ſo wie einige Militärs und an⸗ 
dere Herren Theil nahmen. Die Prinzeſſin Albrecht und 
Höchſtderen Kinder beſuchten die Schießſtätte, und gaben 
bei gelungenen Schüſſen Ihre Freude zu erkennen. 
Abends um 6 Uhr zogen die Schützen ein, voran das 
Muſik⸗Corps, dann der Zieler mit der Scheibe ꝛc. ꝛc.; 
ſie ſtellten ſich bei dem Wohngebäude auf, vor welchem 
die hohen Herrſchaften an einem Tiſche ſaßen. Nach⸗ 
dem die Muſik aufgehört, wurden von der kleinen Prin⸗ 
zeſſin die Preiſe vertheilt, dann brachten die Schützen 
einen Jagdgeſang. Gegen 8 Uhr verſammelten ſich, in 
Folge hohen Wunſches, ſämmtliche Lehrer des Franken⸗ 
ſteiner Kreiſes beim Schulrektor. Zu derſelben Zeit be⸗ 
gann der Fackelzug von dem Berge, wo das neue Schloß 
gebaut wird. Die dabei beſchäftigten Bauleute jeder Art 
hatten ſich feſtlich geſchmückt; voran gingen Trommel⸗ 
ſchläger, dann folgte Hornmuſik, dann die Gewerke mit 
vorgetragenen und mit Blumen umwundenen Abzeichen 
und Fahnen, und mehrere hundert Fackelträger. Der 
Zug, von der Höhe herab ſich bewegend, gewährte einen 
impofanten Anblick. Vor der Wohnung der Prinzeffin, 
bei welcher ſich Se. Maj. der Graf von Naſſau nebſt 
Gemahlin befanden, ſtellten ſich die Fackelträger um die 
Lehrer, welche letztere einen, Sr. Majeſtät gewidmeten 
Feſtgeſang, einen Pfalm von Schnabel (Herr unſer Gott, 
wie groß biſt Du), Lützow's Jagd und einige andere 
Piecen, zwiſchen denen Hornmuſik gemacht wurde, vor⸗ 
trugen und ein Lebehoch ausbrachten. Dann ging es 
zur Tafel. Die Schützen mit ihren Frauen und Töch⸗ 
tern fpeiften im Glashauſe, die Lehrer in der Schule; 
ſpäter ſchloſſen ſich die letzteren jenen an. Als die Prin⸗ 
zeſſin k. H. in dem daran ſtoßenden Glashauſe, wel—⸗ 
ches zu einem Tanzſaale umgeſtaltet war, erſchien, brachte 
die Verſammlung ein rauſchendes Lebehoch, worauf der 
Ball begann und bis zum Morgen dauerte. Das 
Wohnhaus Sr. Majeſtät war mit Guirlanden und der 
Inſchrift: „Noch oft kehre der 24. Auguſt Dir wieder!“ 
verziert. (R. W.) 


Löwenberg, 28. Auguſt. Der reſp. Bürger⸗ und 
Einwohnerſchaft beeilen wir uns, nachſtehende ſo eben 
Angegangene, höchſt erfceuliche Allerhöchſte Kabinets⸗ 

dre, die Allergnädigſte und Huldvollſte Verleihung 
er Büſte des hochgefeierten Fürſten Blücher von 
ahlſtatt zur Aufſtellung auf den Blücher⸗Platz im 
Buchholz betreffend, mitzutheilen. Löwenberg, 26. Aug. 
1841. — Der Ma giſtrat. — Die Kabinets⸗Ordre 
Nachdem Ich durch den General Lieutenant 
Grafen d. Noſtiz in Erfahrung gebracht, daß die Bür⸗ 
gerſchaft der Stadt Löwenberg und die Gemeinde 
Plagwit alljährlich das Andenken des Tages feiern, 
an welchem in dem Jahre 1813 unſere fiegeeichen Waf⸗ 
fin den Schleſiſchen Boden völlig von feindlichen Trup⸗ 
pen befteit, fo habe Ich als Beweis Meiner Theilnahme, 
und zur würdigen Zierde dieſes Feſtes, eine Büſte des 
tapfern Führers jener Schleſiſchen Armee mit der Be⸗ 
ſtimmung anfertigen laſſen, daß fie auf dem, der Ge⸗ 


5 dächtnißfeier gewidmeten Platz aufgeſtellt werde. — Ber⸗ 


lin, den 20. Auguſt 1841. — Friedrich Wilhelm. 
— An die Bürgerschaft der Stadt Löwenberg und die 
Gemeinde Plagwitz.t!“ 6 


Leobſchüh, 28. Auguſt. (Privatmittheil) Geſtern 
find Se. Fürstliche Gnaden der Erzbiſchof von DI: 
mütz in Bleich witz eingetroffen, um im Laufe dieſes und 
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im Anfange künftigen Monats das Sakrament der Fir⸗ 
melung in den Dechanaten Leobſchütz und Tropplowitz 
zu ertheilen. 


Breslau, 28. Auguſt. Der 10. Auguſt war für 
die Pfarrgemeinde zu Kleinöls ein großer Feſt⸗ und 
Freudentag. Die hieſige Pfarrkirche feierte nämlich 
an dieſem Tage das Patrocinium in honorem Sti. 
Laurentii und quasi ein Säkularfeſt durch eine feier⸗ 
liche Wiedereröſſnung des Gottesdienſtes, welcher wegen 
des Ausweißens, der Decorirung der Altäre, Bilder, und 
Reparatur der Orgel durch zwei Monate geſchloſſen 
war. — Bereits ſind es 134 Jahre, wo dieſe Pfarr⸗ 
Kirche, nach dem Alles verheerenden Brande, in Rück⸗ 
ſicht der Armuth hieſiger Einwohner von der damaligen 
hochritterlichen Malteſerordensherrſchaft durch Abtretung 
eines Schloßflügels von Neuem ihren Urſprung erhielt. 
Beſonders richtete das Innere derſelben ganz geſchmack⸗ 
voll ein der Hochwürdige Hochgeborne Gundacar Poppo, 
Graf von Dittrichſtein, Comthur zu Kleinöls ꝛc. und 
übergab ſelbige der Gemeinde zum immerwährenden got⸗ 
tesdienſtlichen Gebrauch. Seit dieſer Zeit iſt im Innern 
weſentlich nichts geſchehen, und die Nothwendigkeit trat 
ein, dieſes Gotteshaus im Innern gänzlich herzuſtellen. 
Bei der Mittelloſigkeit der Kirche ſuchte der jetzige Herr 
Patron, Sr. Hochgeboren der Graf Mork von War: 
tenburg auf Kleinöls, das Beiſpiel ſeines ritterlichen 
Vorfahrers zu ehren, und unterſtützte die dazu erforder⸗ 
lichen Ausgaben per 720 Rehlr. durch ein Geſchenk. 
Ein Theil der Koſten wurde durch das Kirchenärarium 
vertreten, und das Uebrige durch eine vom Pfarrer ver. 
anſtaltete Kollekte gedeckt. So kam nun das ſchon lange 
gewünſchte Werk des innern Ausſchmucks bei dem hie⸗ 
ſigen Gotteshauſe zu Stande. Es wurde demnach der 
10. Auguſt d. J. beſtimmt, dieſe innerlich und äußer⸗ 
lich feſtlich geſchmückte Kirche durch Abhaltung eines 
feierlichen Gottesdienſtes der Gemeinde wiederum zu er⸗ 
öffnen. Unter Glockengeläut und wohltönender Muſik 
und Geſang ſetzte ſich der feierliche Zug von der Pfarr⸗ 
Wohnung aus zur Kirche in Bewegung, und im Hauſe 
des. Allerhöchſten angelangt, wurde das Veni Sancte 
Spiritus vom Herrn Erzprieſter des Kreiſes angeſtimmt, 
dann vom Pfarrer Herrn Knoblich aus Hennersdorf 
eine ſalbungsvolle, dem Tage angemeſſene Predigt, und 
von einem Hochwürdigen Jubilar aus der Ferne das 
hohe Amt mit Aſſiſtenz gehalten, und ein Te Deum 
ſchloß die Feier des Tages. Ueberfüllt war das Got⸗ 
teshaus mit Gläubigen aus der Nähe und Ferne, die 
aus allen Ständen als Zeugen erſchienen waren bei die⸗ 
ſer für die Pfarrgemeinde unvergeßlichen kirchlichen Feier⸗ 
lichkeit. — Hierbei darf nicht unbemerkt bleiben, daß 
der Bürger und Maler Diſtelhut bei Decorirung der 
Kirche ſich durch Tüchtigkeit und Reellität hervorgehoben, 
und der ſchon in früheren Blättern dieſer Zeitſchrift we⸗ 
gen ſeiner Wohlthätigkeit gegen arme Kirchen bekannte 
Schneidermeiſter Sonnenberger, beide aus Brieg, auch 
hier eine geſchmackvolle Kanzelbekleidung geſchenkt hat. 
Gott wolle allen denen, welche an dieſem Gotteshauſe 
ſo wohlthätig mitgewirkt haben, ein reichlicher Belohner 
fein. (Schleſ. Kirchenbl.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueber Saphir's Schlafzimmer in Wien befindet 
ſich eine Tafel mit folgender Inſchrift: „Der Menſch 
iſt frei im Schlafen nur, — er ſchläft ohne Polizei, 
und träumt ohne Cenſur.“ 


— Man meldet aus Lyon: Außer Fichte von 
Bonn, Koſegarten von Greifswald, Carl Ritter 
von Berlin haben noch andere Gelehrte ihre Beiſtim⸗ 
mung zum hieſigen Congreß gegeben. Derſelbe wird 
mit einer Heiligengeiſtmeſſe beginnen, eine Anordnung, 
die viele Widerſacher gefunden, aber inſofern wichtig iſt, 
als die Kirche die Naturwiſſenſchaften unter ihren Schutz 
nimmt, die, man glaubte es wenigſtens, von ihr als 
feindliches Element betrachtet wurden.“ 


— Man meldet aus Hannover: „Das hieſige 
Hof⸗Theater wird am 29, d., nach einer Unterbre⸗ 
chung von drittehalb Monaten, wieder eröffnet werden, 
und zwar mit Spontini's Veſtalin. Da die Hoftrauer 
noch über vier Monate fortdauert, ſo wird das Königl. 
Theater den Winter hindurch des Beſuches der Königl. 
Familie entbehren; dem Publikum wird es dagegen 
durch ſeinen neuen Direktor und viele neue Schauſpieler 
und Sänger — den Reiz des Pikanten bieten, der 
heutiges Tages über den eigentlichen Kunſtgenuß geht. 
Der neue Direktor iſt Hr. Baron v. Perglaß, zuletzt 
Schauſpieler und Ober⸗Regiſſeur in Breslau; er iſt hier 
vorläufig auf ein Jahr mit 1200 Rthl. Gehalt enga⸗ 
girt und mit ziemlich ausgedehnten Vollmachten verſe⸗ 
hen. Hr. v. P. hat bereits am 20. Juli ſein neues 
Amt angetreten; er ſoll mit Eifer, rüſtigem Streben 
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Montag den 30. Auguſt 1841. 


und den beſten Vorſätzen ans Werk gehen. Die neuen 
Sänger und Schauſpieler betreffend, fo iſt darüber blut⸗ 
wenig zu ſagen, da es meiſt namenloſe Talente ſein ſol⸗ 


len, auf die man die theatraliſche Zukunft baut. Höchſt 
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wahrſcheinlich und höchſt dejammernswerth iſt nur, daß 
Mad. Gentiluomo und Schweſter, obgleich ſie noch 
ein Jahr durch kontraktliche Verpflichtung gebunden ſind, 
nicht wieder hierher zurückkehren werden.“ - 


— Die Oberdeutſche Zeitung veröffentlicht die An⸗ 
gaben, daß Herr Heine im Temps ſeine Verheirathung 
mit Dlle. Mira, ſeiner langjärigen Gefährtin, anzeigen 
laſſe, und daß Dr. Rieſſer eine Ausforderung an Hrn. 
Heine gerichtet habe und nach Paris kommen wolle. 


— Man ſchreibt aus Baſel, 21. Aug.: „Geſtern 
Abend ſtürzte unter einem dreiſpännigen, mit Back⸗ 
ſteinen beladenen Wagen das Trottoir der Rhein⸗ 
brücke ein; der Fuhrmann war beſonnen genug, ſobald 
er den Boden ſinken ſah, das vorderſte Pferd eilig los⸗ 
zuſchneiden; die beiden andern wurden mit dem Wagen 
in den Fluß hinuntergeriſſen, vermochten aber, da der 
Vordertheil des Wagens durch den Sturz ſich aus hängte, 
an das Ufer zu ſchwimmen, ſo daß glücklicher Weiſe 
kein bedeutender Schaden zu bedauern iſt.“ 


— Seit zwanzig Jahren iſt die Stimmung aller Ir: 
ſtrumente beinahe um drei Viertel eines Tons höher 
geworden, weshalb uns manche ältere Arien ſo hoch 
erſcheinen und von vielen Sängern nicht geſungen wer⸗ 
den können. 


— Aus Poſen meldet man: „An einem Bauer⸗ 
ſohn Namens Michael Hebiſch zu Kuznica ſtara, im 
Kreiſe Schildberg, zeigten ſich unlängſt Spuren der 
Geiſteszerrüttung. Die Angehörigen deſſelben zogen 
einen Quackſalber zu Rathe, welcher den Patienten 
einer höchſt originellen Kur unterwarf, indem er dem⸗ 
ſelben einen Strick um den Hals legte, ihn demnächſt 
gegen die Decke der Stube in die Höhe zog und, wäh⸗ 
rend er dort galgenartig herunter hing, nach dem Namen 
fragte. Als hierauf keine Antwort erfolgte, ſuchte der 
Wundarzt dem in Todesangſt ſchwebenden Patienten 
durch Stockſchläge die an ihn gerichtete Frage verſtänd⸗ 
lich zu machen, und als auch dies nichts half, übergab 
er ihn ſeinen Angehörigen, mit dem Bemerken, daß nur 
von einer Wiederholung der eben vorgenommenen Pro⸗ 
cedur vollſtändige Wirkung gehofft werden könne. Der 
originelle Arzt iſt bereits den Händen der Juſtiz über 
geben.“ 


Grdtry in Brüſſel veranſtaltet am 26. September 
in der dortigen Auguſtinerkirche einen großen Preis⸗ 
Vo calconcurs, und ladet ſowol die belgiſchen (mit 
Ausnahme der Brüſſeler) als die ausländiſchen Lieder⸗ 
tafeln, und insbeſondere jene unſerer Rheinprovinz zur 


die beſte Ausführung der Chöre ausgeſetzten Preiſe ein, 
die in goldenen und ſilbernen Ehrenmedaillen beſtehen. 
Außerdem iſt für die aus größter Entfernung kommende 
Liedertafel ein Weitpreis, und für jede mitwirkende Ge⸗ 
ſellſchaft eine ſilberne Denkmünze beſtimmt. Der bel⸗ 
giſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat bewilligt, 
daß ſämmtliche an der Bewerbung Theil nehmende Lie⸗ 
dertafeln, 
und zwei Chöre ſingen muß, auf den Eiſenbahnen koſten⸗ 
frei hin⸗ und her geſchafft werden. 


— Man ſchreibt aus Danzig, den 24. Auguſt: 
gervaters, des Commerzien⸗Raths Behrend zu Langefuhr, 


hinaus bekannte Friedrich Curſchmann, einer Un⸗ 
terleibs⸗Entzündung erliegend, gegen welche die Kunſt 
unſerer geſchickteſten Aerzte nichts vermochte. Dieſe 
Kunde wird, wie hier, wohl überall die wahrhafteſte 
Theilnahme erregen, da Curſchmann's Liebenswürdigkeit 
nicht nur diejenigen für ihn einnahm, die ſeinen nähern 
Umgang genoſſen, ſondern feine lieblichen, gemüthvollen 
Tongebilde ihm auch weit und breit ſo viele Herzen 
befteundet haben. Er erreichte nur das 37ſte Lebensjahr.“ 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


deren jede mindeſtens 16 Mitglieder zählen 


„Heute Nachmittag ſtarb, auf dem Landſitze feines Schwie⸗ 


der als Lieder⸗Componiſt über das deutſche Vaterland 


— Die rühmlichſt bekannte muſikaliſche Geſellſchaft 


Theilnahme und zur Mitbewerbung um die ſechs, für 
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Theater: Repertoire, 

Montag, zum Benefiz für Herrn Heckſcher, 
neu einſtudirt: „Die Räuber.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. Karl Moor, 
Hr. Heckſcher; vom Kgl. Hoftheater zu 
Dresden, als Gaſt. 

Dienſtag: „Die Zauberflöte.“ Oper in 2 
Akten von Mozart. Pamina, Demoſſelle 
Spatzer, vom Hoftheater zu Hannover, 
als Gaſt. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Delius, von ei⸗ 
nem Knaben, beehre ich mich, allen Theilneh⸗ 
menden hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

E. Bar, v. Rentz, 
Lieutenant im 10ten Inf.⸗Regt. 
Glatz, den 24. Auguſt 1841. g 


. Zobes: Anzeige. 

Heut Nachmittag beſchloß fein ſeit 45 Jah⸗ 
ren in hieſiger evangeliſcher Kirchgemeinde 
grande Leben und Wirken, unſer hochwür⸗ 
diger Seelſorger, Paſtor Hr. Carl Auguſt 
Papritz, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
vierter Klaſſe, als Jubelgreis im ehrenvollen 
Alter von 75 Jahren, nach einem abermali⸗ 
gen Schlaganfall, welches theilnehmenden 
Freunden ftatt ſeiner tiefgebeugten Hinter⸗ 
laſſenen, hiermit ergebenſt anzuzeigen ſich 
beehren: 

Die Vorſteher der evangeliſchen Kirche. 
Wüſtewaltersdorf, den 27. Auguſt 1841. 
Todes = Anzeige, 

Am Vten d. Mts. Nachmittags halb drei 
Uhr entſchlief nach 10 wöchentlichen ſchweren 
Leiden unfer vielgeliebter unvergeßlicher Gatte 
und Vater, Johann Carl Seifert, Mau⸗ 
rer⸗Meiſter und Ritterguts⸗Beſitzer, in dem 
Alter von 52 Jahren. Dies zeigen tief be⸗ 
trübt auswärtigen Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an: 

die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1841. 


Todes ⸗ Anzeige. 
5 (Verſpätet.) 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widme ich hiermit im Namen meiner gebeug⸗ 
ten Eltern und Geſchwiſter die betrübende 
Anzeige von dem am 21. d. Mts. in Neu⸗ 
haus erfolgten Dahinſcheiden meiner geliebten 
unvergeßlichen Schweſter Pauline, an Bruſt⸗ 
waſſerſucht, in dem blühenden Alter von 25 
Jahren. Auras, den 27. Auguſt 1841. 

Feyerabend, Paſtor. 


see SIEBERT NEE 
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Kunſt⸗Ausſtellung 
der Gobelin- Tableaux und vpfi- 
fchen Effektgemälde im Saale des Unt⸗ 
verſttätsgebäudes von Vormittags 10 bis 
Abends gegen 7 uhr. Eintrittspreis 5 Sgr. 
8 Billets 1 Thlr. 

So eben iſt in der Arnold'ſchen Buchhand⸗ 
lun in Dresden und Leipzig erſchlenen und in 
allen 9 (Breslau bei G. P. 

derholz) zu erhalten: 
7 G. Kohl 
(Verfaſſer der „Reiſen in Südrußland“, von 
„Petersburg in Bildern und Skizzen“ und 
„der Verkehr und die Anſiedelungen der Men⸗ 
ſchen in ihrer Abhängigkeit von der Geſtal⸗ 

tung der Erdoberfläche“), 


Die deutſch⸗ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen 


oder Natur und Völkerleben in Kurz, 
Liv⸗ und Eſthland. 

Mit einer Karte der deutſch- ruſſichen Oſtſee⸗ 
Provinzen, zwei Titelkupfern und ſechs ande⸗ 
ren artiſtiſchen Beilagen in Kupferſtich. 

2 Theile. 8. broch. 5 Thlr. 12 Gr. oder 
5 Thlr. 15 Nor. 

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 

iſt zu haben: 5 x 
Wegweiſer für Reiſende 
durchs Rieſengebirge. 
Herausgegeben von K. A. Müller. 
Mit einer neuen Karte des Rieſengebirges 
und fünf Gebirgsanſichten. 

Dritte vermehrte Aufl. cart. 25 Sgr. 
Karte des Rieſengebirges beſonders 15 Sgr. 


Wegweiſer für Reiſende durch 


die Grafſchaft Glatz. 
Herausgegeben von K. A. Müller. 

Mit drei Gebirgsanſichten. carton. 15.Sgr. 

In der Buchhandlung von S. Schletter 
nd antiquari u haben: 

h 1 von 1810 bis 1840 incl., 
ut geb. f. 15 Rthlr. Schwab, 5 Bücher 
utſcher Lieder, 1840. ep. 1½ f. 1% Nl. 

Anaſtaſius Grün, Schutt, eleg. a 

f. „ Rtir. Hauber, Lexikon f. Prediger. 5 

Bde. 1837 gut go., Lp. 6s f. 5 Rtlr. Hir⸗ 

ſchers Catechetik, Zte Aufl. gut geb. 1½ Rtlr. 

Pyrkers fämmtl. Werke, eleg. geb. 372 Alle. 


Offener Poſten. 

In hieſiger Stadt n 
mit einem Gehalt von 250 Thalern, offen; 
qualifizirte und kautionsfähige Subſekte, welche 
dieſen Poſten zu erlangen wünſchen, müſſen 
ſich innerhalb vier Wochen bei uns melden. 

Grottkau, den 28. Auguſt 1841. 

Die Stadt⸗Verordneten. 

Der Finder eines verlorenen Armbandes, 
in Form einer Schlange mit Granaten, wird 
erſucht, ſolches gegen Belohnung abzugeben: 
Hummerei Nr. 27, par terre. 


+ 


gb. ep. 1 Rtir. 


Bekanntmachung, 
wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niſſe des Königl. Armenhauſes zu Creutzburg 


. pro 1842. 

Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu Anz zur Beköſtigung, Bekleidun , 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung für 
das Jahr 1842, ſollen im Wege des öffent: 
lichen Ausgebots an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Sie beſtehen: 

1. Zur Beköſtigung: 

Roggen circa 1050 Scheffel. — Gerſte 250 
Schfl. — Erbſen 90 Schfl. — Hirſe 12 Schfl. 
— Ordinäre Perlgraupe 40 Schfl. — Feine 
dito 2 Schfl. — Ordinäre Gerſtengraupe 45 
Schfl. — Feine dito 2 Schfl. — Ordinäre Hei⸗ 
degraupe 45 Schfl. — Feine Heibegrüge 2 
Schfl. — Hafergrüge 2 Schfl. — Weizen⸗ 
Mehl 4 Schfl. — Reis 60 Pfd. — Kartof⸗ 
feln 700 Schfl. — Kohlrüben 40 Schfl. — 
Möhren 20 Schfl. — Weißkohl 20 Schock. — 
Sauerkraut 2400 Quart. — Zwiebeln, trockne, 
2 Schfl. — Miich 400 Quart. — Butter 
4500 fd. — Rind-, Hammel⸗ und Schwei⸗ 
nefleiſch 9,500 Pfd., Kalbfleich 60 Pfd. — 
Bier 12,000 Art, 

II. Zur Bekleidung: 
Olivengrünes Tuch circa 530 Ellen. — Strick⸗ 
garn von Schafwolle 100 Pfd. — Grüner 
Futterzeug 80 Ellen. — Roher flächſener Dril: 
lich 60 Ehen. — Rohe flachſene Leinwand 
600 Ellen. — Bunte Kleiderleinwand 40 El⸗ 
len. — Weiße flächſene Hemdenleinwand 
1200 Ellen. — Weiße Schürzenleinwand 60 
Ellen. — Rohe geſtreifte Schürzenleinwand 
100 Ellen. — Gemuſtertes weißes Neſſel⸗ 
tuch 20 Ellen. Glatten Schleier 5 
Ellen. Bunter Kattun zu Kommoden 
20 Ellen. — Kattunene Halstücher 300 Et: 
len. — Dergleichen beſſere Sorte 20 Ellen. 
— Schwarz lakirte lederne Mützenſchirme 30 
Stück. — Roher Madragen: und Sad:Dril: 
lich 130 Ellen. — Weißer Handtücher ⸗Drillich 
180 Ellen. — Weißer Tiſchtücher⸗Drillich 30 
Ellen. — Fahllederne Mannsſchuhe 100 Paar. 
— Desgl. Knaben⸗Halbſtiefeln 30 Paar. — 
Mannsſchuhſohlen 100 Paar. — Knabenſoh⸗ 
len 30 Paar. — Frauenſchuhe 60 Paar. — 
Mädchenſchuhe 20 Paar. — Frauenſchuhſohlen 
60 Paar. — Madchenſohlen 20 Paar. 

III. Zur Beheizung, Beleuchtung 
und Bereinigung: 

Hartes Brennholz 50 Klftrn. — Kiefern dito 

150 Klftın. — Gegoſſene Talglichte 20 Pfd. 

— Gezogene dito 160 Pfd. — Rafſinirtes 

Rüböl 250 Art. — Seife 400 Pfd. — Rog⸗ 

genſtroh 5 Schock. 

Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den von 
der Direktion des Königl. Armenhauſes zu 
teſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgelie⸗ 
fert werden und es wird der Licitations⸗Ter⸗ 
min dieſer Bedürfniſſe auf 

Dienſtag den 28. Septbr. d. J. 
in dem Kanzlei⸗sokale des Königl. Armen: 


hauſes zu Creutzburg abgehalten werden, wo: H 


felbſt auch die Bedingungen ſowohl in dem 
Termine, als auch ſchon früher eingeſehen 
werden können. 

Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
Licitatlon der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ 
ſtände nur in der Reibefolge dieſer Bekannt: 
machung, und zwar Vormittags von 8 bis 
12 uhr, vorgenommen wird. Nachmittags 
von 2 bis 4 uhr aber werden Gebote im 
Ganzen auf alle Artikel und von 4 bis 6 Uhr 
auf die volle Beköſtigung pro Kopf nebſt den 
übrigen Artikeln angenommen. Die Licitas 
tion ſoll Abends 6 Uhr geſchloſſen und dann 
auf Nachgebote nicht mehr gerückſichtiget 
werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge: 
bunden und müſſen eine Kaution von 10 pCt. 
des Betrages der übernommenen Lieferungs⸗ 
Gegenſtände, auf die Geſammtlieferung mit 
Einſchluß der vollen Beköſtigung aber 1500 
Rthl. in Preuß. Cour., Kaſſenanweiſungen, 
Staatsſchüldſcheinen oder Schleſiſchen Pfand: 
briefen, ſofort erlegen, und von dem Tuche, 
den leinenen Gegenſtaͤnden und Strickwolle 
Proben vorlegen. 7 

Endlich bleibt die Genehmigung der Ge⸗ 
bote und der Zuſchlag, fo wie bie beliebige 
Auswohl unter den Licitanten, ohne ückſicht 
auf die Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbe⸗ 
halten. 

Oppeln, den 17. Auguſt 1841. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
—: DE SE N ET 
Bekanntmachung. 

Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Stoberau 
ſollen den 20. September c. circa 

86 ½ Klafter Eichen-, 


1452 


—  ——, 
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An die Landwisthe 
Deutſchlands. 


In der Ar noldiſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 


Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


Johann Chriſtian von 


Schubart, 
Edler von Kleefeld. 


Eine deſſen Andenken gewidmete, von 


niſſe Schubart's von Kleefeld. 
gr. 8. geh. 15 Sgr 
So eben erſcheinen in meinem Verlage und 
ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 

Pſyche aus Franz Horn's Nach⸗ 
laſſe. Ausgewaͤhlt von Gu ſt. Schwab 
und Friedr. Förſter. Zweiter und 
dritter Band. Elegant brochirt. 3 Bde. 
compl. 3 Rthlr. 

Die Geſangkunſt oder die Geheim⸗ 
niffe der großen italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Geſangmeiſter alter und neuer Zeit 
vom phyſiologiſchen, pfychologiſchen, 
äſthetiſchen und pädagogiſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, mit Berückſich⸗ 
tigung aller Erforderniſſe, von denen 
die vollendete Ausbildung eines Sän⸗ 
gers abhängig iſt. Syſtematiſch bear⸗ 
beitet, durch anatomiſche Tafeln erklärt, 
nach eigenen Erfahrungen erweitert und 
durch eine rationelle Baſis zur Wiffen- 
ſchaft erhoben von E. G. Nehrlich, 
Privatgelehrten und Lehrer des italieni⸗ 
ſchen Kunſtgeſanges zu Leipzig. gr. 8. 
Eleg. broch. Preis 1 Rilr. 22 ½ Sgr. 

Leipzig, im Auguſt 1841. 
B. G. Teubner. 


—— ——— 

Im Verlage von M. Du Mont⸗Schau⸗ 
berg in Köln iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdin. 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, vorrathig, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in 


Natibor und Pleß: 2 
Schiller's hiſtoriſche 


Schriften. 
Erſter Supplementband. 
Geſchichte des Abfalls der ver⸗ 


einigten Niederlande. 
Fortgeſetzt von Eduard Duller. 
(Vollſtändig in 3 Bänden Taſchenformat wie 
ern Werke.) 


Broſchiet. 17½ Sgr. 
Als die Verlags⸗Handlung den Plan auf⸗ 
nahm, Schiller's hiſtoriſche Schriften in ent⸗ 


Schau⸗Tribuͤne. 
Zum bevorſtehenden Einzug Sr. Majeſtät 
des Königs errichte ich, mit polizeilicher Er⸗ 
laubniß. in meinem Holzbofe an der Schweid⸗ 
nitzerthor⸗Aeciſe u. Schweidnitzer Chauffer, 
eine Tribüne, von wo aus man Se. Ma⸗ 
jeſtät in weiter Entfernung kann ankommen 
ſehen. Der erſte Plat koſtet a Perſon W Sgr., 
der zweite 18 Sgr., der dritte 12 Sgr.; Ein⸗ 
toßfarten find täglich zu haben im goldenen 
Löwen am Schweidnitzer⸗Thor in der Schänk⸗ 
ſtube. Auch können auf meinem Holzhofe an 
benanntem Tage eine ganze Anzahl beſpannte 
Wagen für ein billiges Entree plazirt wer⸗ 


den. . . ulm, 
wohnhaft Garkenſtraße Nr. 20. 


438% — a. und e 10 2 
4 Birken⸗ und Erlen⸗ eige ich hiermit ergebenſt an, daß meine ſchon 
1935 — Kiefern» und Fichten. beach buch viele neue Sorten vermehrte 
dirca 28 73% Kiaftern Scheit⸗, Afte u. Rums | Georginen: Sammlung fest 52 7 9 
penholz öffentlich an den Meiftbietenden ge- ſteht, zu deten dutch, er 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werben. | Freunde N x Handels Gartner, 


Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
Regierungs⸗Gebäude während den Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden können, ſelbige auch 
vor Anfang der Licitatſon den Kaufluſtigen 
an Ort und Stelle zur Einſicht werden vor⸗ 
gelegt nr 5 „ Geboten 
wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 
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8 Lehmdamm Nr. 1 


ET ga gt 
Zum bevorſtehenden Feſte 
empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager al: 
ler Farben ſeidener Bänder, weiße u. ſchwarze 
ſeidene Handſchuhe, weiße Glacbe⸗Handſchuhe 
für Damen und Herren, und noch mehrere 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
S. Landsberger und Comp., 
Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 im 
. zweiten Gewölbe. 


und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 


ſprechenden, durch Geiſt und Geſinnung wür⸗ 
digen Fortſetzungen erſcheinen zu laſſen, glaubte 
ſie ſich an keinen Tüchtigern und des deut⸗ 
ſchen Vertrauens Würdigern wenden zu kön⸗ 
nen, als an Scheller's geiſtigen Descendenten, 
den geehrten freimüthigen Rotteck. Durch 
ſeine kundige Angabe wurden ihr diejenigen 
deutſchen Schrift ſteller angedeutet und zuge⸗ 
wieſen, welche der Frühgeſchtedene als die 
dazu meiſt befähigten erachtete. Mit Recht 
kann ſie daher ſagen, daß dies Unternehmen 
unter den unmitlelbaren geiſtigen Auſpicien 
Rotteck's erſcheint, und nur deſſen unerwar⸗ 
teter Tod ift die Urſache, daß es nicht auch 
mit ſeinen einleitenden Worten der Leſewelt 
vorliegt, wie er freundlichſt zugeſagt hatte. 

D. Ed. Duller, der ſich bertits einen Eh⸗ 


der ökonomiſchen Geſellfchaft im Kö⸗ den zn f 
nigreich Sachſen gekrönte und von ihr ber: | kane unre: bru Auges Qiburifng eemaRe 
ausgegebene Preisſchriſt, mit dem Bild⸗ den Leſer über den reichbewegten Schauplatz 


ben, führt mit raſchem und ſicherm Schritt 


und durch die intereſſanten ſpätern Perioden 
der eigentlichen Revolution. Mit Sorgfalt 
benutzte er bisher unzugängliche Quellen, und 
ihm ſchwebten ſtets Schiller's eigene Worte 
vor: „daß eine Geſchichte hiſtoriſch treu ge⸗ 
ſchrieben ſein kann, ohne darum eine Geduld⸗ 
Probe für den Leſer zu ſein, und daß die Ge⸗ 
ſchichte von einer verwandten Kunſt etwas 
borgen kann, ohne deswegen zum Roman zu 
werden“, und bald dürfte dieſes Buch, wegen 
ſeiner kernhaften Geſinnung und gefälligen 
Form ein deutſches Volksbuch der Ger 
ſchich te fein. 

Der erſte Band iſt fertig, der zweite bereits 
unter der Preſſe, und das Manufcript voll⸗ 
ſtändig in der Druckerei, ſo daß das Erſchei⸗ 
nen der drei Bände mit Beſtimmtheit bis 


Ende Oktober d. J. zugeſagt werden kann. 


— Die Ausftattung iſt vorzüglich, der Preis 
ſehr billig. 


In Breslau, Ratibor u. Pleß iſt vor⸗ 
räthig bei F. Hirt, ſowie in Glogau zu ha⸗ 
ben bei C. Flemming, in Liegnitz bei Kuhl⸗ 
mey, in Neiſſe bei Th. Hennings und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens: 


Praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines an⸗ 
ſtändigen bürgerlichen Haushaltes, 


o der 
die deutſch⸗ bürgerliche 
Kochkunſt. 


Eine gründliche Anweiſung zum Kochen und 
Braten, zur Bereitung von Backwerken, 
Cremes, Gelees, Gefrornem, kalten und 
warmen beliebten Getränken. 
Von einer erfahrnen Hausfrau. 
Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Vorſtehendes, in jeder Beziehung empfeh⸗ 
lenswerthe Kochbuch enthält, nebſt einer 
gründlichen Anweiſung, einen Haushalt zu 
führen, einen Küchenzettel auf ein ganzes 
Jahr, und die vorzüglichſten Rezepte zur Be⸗ 
reitung der beſten und ſchmackhafteſten Spei⸗ 
fen, als: Suppen, — Ragouts, — Grmüfe, 
— Braten, — Fiſche, Saucen, — Geltes, — 
Cremes, — Paſteten, — Torten, — Kuchen, 
— Eingemachtes, — Compots, — Gefror⸗ 
nes, — eingemachte Früchte, — verſchiedene 
Deſſerts und Getränkez — nebſt einem Ans 
hange über die Benutzung der Schwämme 
und Morcheln, und über die Einrichtung von 
Geſellſchaften. 


Kein Ausverkauf und dennoch billig 
empfiehlt die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des 
Lunge, Ring⸗ und Albrechts ⸗ Straßen⸗ 
cke, eine große Auswahl nach neueſter Mode 
angefertigter Damen: Mäntel in allen bes 
liebten Stoffen, und überſteigt dieſe fo groß⸗ 
artige Auswahl die Zahl von 800 St., ſo 
daß die ſe, nicht nur allein für die Dauer des 
Marktes, ſondern zu jeder beliebigen Zelt ei⸗ 
nem geehrten Publikum zur Anſicht vorhan⸗ 
den, als: i 
ſeidne Hüllen von den neueſten glatten und 
faconirten Stoffen von 10 Rtlr. an; dop⸗ 
pelt wattirte feine Kaiſertuch⸗ Hüllen von 
9 Re. an; Atlas⸗Mazeppa- fo wie andere 
eine wollene Hüllen für 8 und 9 Rtlr.; 
amasee de laine von 7 Ntlr. an; glatte und 
ur⸗Thibet⸗Mäntel von 5½ Rtlr. an; 
wattirte Blouſen und Negligee Röcke für 
Damen von verſchledenen echten Stoffen 
von 3 Rthlr. an. 

Wegen Mangel an Raum zu biefen be⸗ 
deutenden Vorräthen habe ich nächſt meinen 
Gewölbe zwei Niederlagen, in welchen die ges 
ehrten Käufer die Gegenſtände bequem an: 
prob iren konnen. 


Zu vermiethen 
eine Stube für einen einzelnen Herrn und 
Michaeli zu beziehen Breiteſtraße Nr. 31. 


Zu vermiethen iſt 
ein Quartier von 4 Stuben, Speiſekammer, 
Küche, Boden: und Kellergelaß, hell und 
trocken: Ohlauer Vorſtadt, Feugaſſe Nr. 8. 
Das Nähere daſelbſt Nr. 9, beim Eigen⸗ 
thümer. 5 


Stadt- u. Universitäts- G . 

Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


5 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. A2 20. 


Gel B. F. Voigt in Weimar iſt erſchie⸗ 
nen und oA Graß, Barth und Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Toiletten⸗Encyclopädie 


oder 
Natur⸗ und Kunſigeheimniſſe, 
nicht vor der Zeit zu altern und 
immer ſchön zu ſein. 


Ein Geſchenk 


für Damen und Herren, welche froh und 

geſund ein hohes Lebens⸗Alter erreichen 

und bei körperlicher Schönheit und An⸗ 

muth in der eleganten Welt zu figuriren 
wünſchen. 

Nach den beſten Hülfsquellen 
italieniſcher, engliſcher, franzöſiſcher und deut⸗ 
ſcher Kunſtverſtändiger bearbeitet 
von 
Alexis Prieſterberg. 

In vier Abtheilungen nebſt Anhang. 

A23bweite Auflage. 
8. broſchirt. 25 Sgr. 


Im Verlage der Sorge'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Oſterode iſt N bei Graf, 
Barth und Comp. in Breslau, Herren 
Straſſe Nr. 20, zu haben: 


Hanf und Flachs 


mit Vortheil zu bauen, zu behandeln und zu 
Ze veredeln; 
Leinwand 
zu bleichen, zu appretiren und zu färben; 
Leinenzeuge 
in der Wäſche zu behandeln und ändere das 
Garn und das beinen betreffende nützliche Be⸗ 
lehrungen, ſo wie auch eine Beſchreibung des 
Verfahrens bei der Fabrikation waſſerdichter 
„banfener % 
Feuerſpritzen⸗Schläuche, 
für Hanf⸗ und Flachsbauer, Garnweber, 
Leinwandbleicher und Hausmütter, 
mitgetheilt von 
Georg Engelhard. 
8. broch. 10 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Huͤlfs⸗Tabellen 


zur Berechnung 


des runden Holzes 
na 
feinem kubiſchen Inhalte. 


Für ; 
Forſt⸗Bediente, Holzhändler, 
Zimmerleute zc. 


Herausgegeben 
von 
Nudolph Voßmann. 
8. geh. 10 Sgr. 


5 Vollſtändige 
Silhouettirkunſt. 


Oder 


4 * ’ 
gründliche Anweiſung, 
nach dem Schattenriſſe die Silhouette eines 
jeden Geſichts ſtets treffend und naturgetreu 
darzuſtellen und ſie auf Glas in Tuſchgrund, 
wie in Gold und Silber zu radiren, nebſt 
einigen, die Geſchichte der Silhouettirkunſt 
betreffenden Andeutungen. Zum Nutzen und 
Vergnügen Bi jeden Dilettanten. 

n 


0 
N. H. Uhle. 

Mit vier Tafeln Abbildungen. 
8. geh. 12½ Sgr. . 

Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg. 


Enthülltes Geheimniß 
der Fabrikation eines dem 
Champagner vollkommen ähnlichen 


Bieres. 
Von 

einem berühmten Chemiker erfunden. 

Mittelſt dieſer Vorſchrift kann ſich Jeder⸗ 
mann auf chemiſche Art ohne irgend eine 
Vorrichtung ein ſehr geſundes, erfriſchendes, 
höchſt wohlſchmeckendes und dem Champagner 
vollkommen ähnliches Bier auf eine ſo billige 
Weiſe berelten, daß 1 Maaß (3 Flaſchen) nur 
etwa 2 Kr. (½ gr.) koſtet. Preis 10 Sgr. 

Zu haben bei Graf, Barth u: Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 


5 r...... ß US UNSER 


. Oeffentliche Vorladung. 

Nachdem über den Nachlaß des Schullehrer 
Lukas Latuſſeck zu Pawlowitz der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden 
iſt, haben wir zur Anmeldung der Anſprüche 
an die Maſſe einen Termin auf 

den 9. November d. J. Vorm. 9 Uhr 

in unferem Geſchäfts⸗Lokale zu Sohrau ange⸗ 
ſetzt. Wir laden daher zu demſelben alle un⸗ 
bekannte Gläubiger mit der Warnung vor, 
daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden ſollen. ; 

Zur Prozeßpraxis find bei uns berechtigt 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Bernhard 
zu Rybnik und Miſchke zu Pleß. 

Sohrau, den 13. Auguſt 1841. 

Das Gerichts⸗Amt Pawlowitz. 


Anktio n. 
Am 31ſten d. M. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auktions -Gelaß 
Breite⸗Straße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 


dis; geinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 
eubleg — Hausgeraͤthe Öffentlich verſtei⸗ 
werden. 


etlau den 24. Auguſt 1841. 
b Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auf d Bekanntmachung. 5 
en Antrag des Pfandverleihers De: 
200 werben die bei demfelben verfalle: 
Wäsche, wrüdte, beftehend in Geld, Silber, 
f 5. Betten und Kleider, in dem auf 
97 December e. Mittags 1 uhr 
in 0 „Wobnung anberaumten. Auktions⸗ 
Termine lun den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Sabian verſteigert werden. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, deren 
N anbftüdt 1 0 ſind, nochmals aufgefor⸗ 
Bei ae h 1 ein⸗ 
ulöſen, ſie gegen die Verſteige⸗ 
— Beben bal genen gen zu — — 
N | 
und Stadtgericht bt nee 
gen, entgegengeſetztenfalls aber zu gewärtigen, 
daß mit dem Verkauf verfahren, von den ein⸗ 
gekommenen Geidern der Pfandgläubiger be⸗ 
friedigt und der etwa verbleibende Ueberſchuß 
in die Ortsarmen⸗Kaſſe abgeliefert werden 
wird. Brieg, den 26. Auguſt 1841. 
Stams, 


Buͤcher⸗Auktion. 


Vom 13. September d. J. an verſteigert 
der Unterzeichnete zu Nürnberg eine Bi⸗ 
bliothek, welche größtentheils aus auf die 
Reformation bezüglichen Schriften 
gebildet iſt, und durch den hohen Grad von 
Bollftändigkeir, wozu fie gediehen, wie durch 
die vielen, in ihr enthaltenen Seltenheiten 
gerechten Anſpruch auf die Beachtung der 
Sammler machen darf. Sie enthält die mei⸗ 
ſten Werke der Reformatoren; Luther’s Opp. 
VII Tmi. Witteb., IV Tmi. Jenae; deſſen 
ſämmtliche Schriften von Walch, 34 Bde., 
Zwingli, Calvini, Melanchthonis, Brentii, 
Majoxis, Huhnii et al. opera, — Schrif⸗ 
ten von Bullinger, Bucer, Rhegius, Muscu⸗ 
lus u. A.; eine große Anzahl von Schriften 
gegen die Reformation; weit über 100 Agen⸗ 
den und Kirchenordnungen vom J. 1524 an; 


ſehr feltene Liederbücher u. a. m. Der Ka: 
talog iſt bei den bekannten HH. Auktions⸗ 
Kommiſſionarien zu haben. n Breslau 


wird Herr Schletter, Albrechtsſtr. Nr. 6, 
Aufträge übernehmen. 
Nürnberg. J. A. Boerner, Auctionator. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein bereits im reiferen Alter lebender, 
in der Landeskultur, fo wie im Forſt⸗, 
Bau- und Eiſenhüttenfache theoretiſch und 
praktiſch erfahrener Mann, der feine öffent: 
liche Stellung aufgegeben hat, ſich aber, 
von Jugend auf an Thätigkeit gewöhnt, 
in dem Ruheſtande nicht behaglich fühlt, 
wünſcht eine ſeinen Fähigkeiten angemeſſene 
Stellung, wo möglich jedoch nur in Schle⸗ 
ſien, einzugehen. — Am liebſten würde 
ihm eine ſolche ſein, 
ßeren Güterbeſitzer als Rathgeber und He: 
fer zur Seite ſtellte. — Er genießt eine 
feine und der Seinigen Subſiſtenz ſichernde 
Penſion, und ſieht daher bei Eingehung 
eines dergleichen Verhältniſſes weniger auf 


pekuniäre Vortheile, um fo mehr aber auf! 


Annehmlichkeit der Stellung. 0 
Nähere Auskunft über denſelben wird 

Herr Stadtrath Becker zu Breslau 

(Königsplatz Nr. 4), auf portofreie An⸗ 


Aukt.⸗Kommiſſ.] fragen, zu ertheilen die Güte haben. 


1453 


welche ihn einem grö⸗ 


un 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Emma Pauline verehelichte Ober⸗ 
Amtmann Wittich, geborne Kunzendorf, 
hat bei ihrer, am 16. Mai 1841 eingetrete⸗ 
nen Volljährigkeit die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft mit ihrem Ehegatten, Oder⸗-Amtmann 
Carl Wittich auf Koſchewen bei Winzig, 
ausgeſchloſſen, was hiermit öffentlich bekannt 
gemacht wild. 

Breslau, den 29. Jali 1841. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Gr. v. Rittberg. 


Am 25. Auguft find vor dem Gaſthoſe zum 
deutſchen Kaiſer zu Wartenberg folgende Sa: 
chen von einem Wagen entwendet worden: 

J) eine ſchwarzolau-ſeidene Krispine mit 
ſchwarzen Spitzen benäht, mit Kittei ge⸗ 
futtert; 

2) eine ſchwarzblau⸗ſeidene Mandrine, mit 
Sammt beſetzt, mit Watte und Kittai 
gefuttert; 

3) ein ſchwarzblau⸗ſeidenes Doppel-⸗Mantil⸗ 
lentuch, mit Spitzen benäht und Futter⸗ 
Gace gefuttert; 

4) ein ſchwarz. Merinotuch m. einer Quaſte; 

5) ein ſchwarzblau⸗ſeidenes Tuch mit Spitzen 
benäht u. Futtergace gefuttert; 

6) ein braunes Thibetkleid, unten mit einer 
Buffe; 

7) ein Mousseline de laine-Kleid, mit einer 
Krauſe; 

8) ein Mouſſelin⸗Kleid, carr. u. weißgrundig; 

9) eine dunkelblaue Atlastaſche, mit ſchwar⸗ 
zen Franzen benäht u. Gimpe umwunden; 

10) eine braunfeidene Taſche m. Gold geſtickt; 

1) ein Paar braune Handſchuhhalter, mit 
Perlen geſtickt, und 

12) ein Paar dunkelbraune mit Schleifen; 

13) ein braunſeidener Knickſchirm, mit wei⸗ 
ßem Rand u. gedrehtem Stock; 

14) dito von braunem Battiſt, mit rundem 
Stock; 

15) ein weißer Blondenſchleier, unten Blumen; 

16) 4 weiße Schnupftücher;z 

17) 2 ſchwarze Blondenſhawlchen; 

18) 4 Paar weiße Strümpfe; > 

19) 4 Schnuren weiße gute Perlen, in ber 
Mitte große, an den Seiten kleine; 

20) eine Perlenſchleife von ſchwarzen und 
Goldperlen, auf Roß haare gefädelt; 

21) ein weißer Kambrikrock mit einem brei⸗ 
ten Saume; 

22) 2 Paar ſchwarze Lang⸗Handſchuh, 1 Paar 
kurze ſeidene, durchbrochen, und 1 Paar 
braunlederne Handſchuhe. 

Der Ermittler dieſer Sachen erhält 10 tl. 
Belohnung, und wird erſucht, bei der nächſten 
Behörde oder in Breslau bei Hrn, Friede, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, Anzeige zu machen. 


4 Lonisd'or Belohnung. 

Den 27. dieſes iſt des Morgens zwiſchen 
Lammsfeld und Breslau ein grünſeidener 
Geldbeutel verloren gegangen, in welchem 
Gold und Courant befindlich. Wer denſel⸗ 
ben in der Breslau-Briegſchen Landſchaft 
(Weidenſtraße) abgiebt, erhält obige Belohnung. 


Guts ⸗Verkauf. 


Das Stempelgut zu Klein⸗Kletſchkau Nr. 2 
vis-à-vis vom hieſigen Schießwerder gelegen, 
beſtehend aus einem Wohnhaus von 4 Stu⸗ 
ben, einer Küche und Keller, wie einem gro: 
ßen Schüttboden, einem Seitengebäude mit 
2 Stuben, Küche und Keller, 4 Bodenkam⸗ 
mern, 1 Hauskammer und Pferdeſtall, 1 Och⸗ 
ſenſtall, 1 Kuhſtall auf 8 Kühe Stand, einer 
Wagen⸗Remiſe nebſt Boden, einer Scheune ꝛc., 
zwei Obſtgärten und 22 Morgen Ackerland 
innerhalb Dämme gelegen, paſſend zu allen 
Anlagen, iſt mit voller Ernte zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Eigenthümer des Hau⸗ 
es Nikolaiſtraße Nr. 62. 


Eren 
Ein freies Lehngut ZU y 
in der ſchönſten Gegend des ſchleſiſchen 
Gebirges, mit 320 Morgen gutem Acker, \ 
30 Morgen Wieſe, 50 Morgen Buſch, 
das lebende und todte Inventarium 
vollſtändig, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude im beſten Stande, iſt unter 
höchſt vortheilhaften Bedingun⸗ » 
gen zu verkaufen. 
23bwei freie 
Erbſcholtiſeien, EU 
bei Schweidnitz, ſind unter ſehr an⸗ 7 
1 nehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. 

Zwei Waſſermühlen, ZU 
nahe bei Breslau, find unter höchſt D 

vortheilhaften Bedingungen zu 4 

verkaufen. - 

=” Elegante Quartiere, * 

am Ringe und Schweldnitzerſtraße, ſind ® 

für die Dauer der Feſtlſchkeiten zu ver⸗ 

geben. ! 

Näheres durch das 
Agentur: und Verſor⸗ 
gungs⸗Büreau, 
Oderſtraße Nr. 19, in Breslau. 
DNN DNN RE 


Doppelflinten und 
Büchsflinten 


— allen Arten, für deren er und ſcharfen 
uß garantirt wird, empfiehlt: i 
uf A. Hirſchel, 

Ring im goldnen Hund Nr. 41. 


WN 


Hente, Montag den 30. Auguſt 
ladet zum Porzellan⸗Ausſchieben nebſt Concert 
und Wurſtabendeſſen ganz ergebenſt ein: 

Weidner, Tauenzienſtraße Nr. 22. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Montag den 30. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 

G. Haaſe, Gaſtwirth 
zur Stadt Danzig vor dem Oderthor. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 
e Gebauer, Coffetier. 


Zum heutigen Bratwurſtausſchieben 


ladet höflichſt ein: auff, 
Coffetier, Offne Gaſſe Nr. 13, 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 

nebſt Concert, findet beute, Montag, bei 

mir ſtatt. Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Fünf zuſammenhängende meublirte herr⸗ 
ſchaftliche Zimmer, Küche, Domeſtiken⸗Zim⸗ 
mer und Alkove, in der zweiten Etage, 
Ring Nr. 32, ſind über die Zeit des ſo 
nahen großen Feſtes ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere bei g 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


4 — 
Omnibus. 

Dienſtag und Mittwoch geht ein Omnibus 
nach dem Lager, hin und zurück à Perſon 1 
Rthl. Zu erfragen bei G. Zingel, Bütt⸗ 
ner⸗Straße Nr. 24, und bei C. Gürtler, 
Reuſcheſtraße Nr. 26. Die Abfahrt geſchleht 
um 5 Uhr Morgens Büttnerſtraße Nr. 24. 


Zu vermiethen 
eine meublirte Stube nebſt Stallung für zwei 
Pferde und zwei Wagenplätze ſind ſogleich zu 
beziehen und können bis 1. Oktober bewohnt 
bleiben. Das Nähere beim Wirth, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 48. r 


Chapeaux- bas 


mit ſeidenen National⸗Kokarden, ſeidener 
Dekoration und ſeidenem Futter, oder Hüte, 
welche wirklich aufzuſetzen, zuſammenzule⸗ 
gen und unter den Arm zu nehmen ſind 


(alſo nicht aus Pappe geſchnittene Stücke, 


welche nur ſo ausſehen, als ob es Cha- 
peaux-bas wären, es aber durchaus nicht 
ſind), treffen binnen Kurzem bei uns ein 
und koſten 21, Rthlr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 1 Tr. 


— — 

Acker⸗Verpachtung. 

Von Martini d. J. ab ſind in Alt⸗ und 
Neu⸗Scheitnig 21 Morgen und 112 Qu.⸗R. 
Acker⸗ und Wieſen⸗Land auf längere Zeit zu 
verpachten. Das Nähere zu erfahren bei dem 
Commiſſionär Herrn Herrmann, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 7. 


Domeſtiken⸗ Nachweis! 8 


Ein guter Revier: und Leibjäger, mehrere 
Wirthſchaftsbeamte, geſchickte Kammer⸗Jung⸗ 
fern und Schleuſſerinnen, ſo wie zwei Lauf⸗ 
burſchen und einen Kutſcher weiſet nach das 
Commiſions⸗Comtoir, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Ein flockhäriger rothbrauner Wachtelhund 
mit weißer Bruſt, braunem Lederhalsband und 
der Steuermarke 78, auf den Namen Zampa 
hörend, iſt abhanden gekommen; es wird vor 
deſſen Ankauf gewarnt und erſucht, ſeinen 
Aufenthaltsort anzuzeigen auf der Albrechts 
Straße Nr. 45, im Gewölbe. * 


Fein ſtahlpolirte Candaren, dergl. Tren⸗ 
ſen und ſtahlpolirte Steigbügel treffen in 
neuen Arten binnen ganz Kurzem ein bei 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


mne 
- Compagnon Geſuch. 4 
5 In Folge nahmhafter Vergrößerung 
eines äußerſt vortheilhaft rentirenden 
8 Fabrik⸗ und Handlungs⸗Geſchäfts en 
1 gros wird zum Betriebe deſſelben auf 9 
bieſigem Platze ein ſtreng reeller, ge⸗ 
; wandter und thätiger Affocie mit eis 


nem disponiblen Vermögen von mins » 
deſtens 2000 Rthlr., worüber ihm die 7 
genügendſte Sicherheit gewährt werden 
kann, geſucht. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen verſiegelt unter Aufſchrift A, 
Z. an das Agentur⸗Comtoir von S. 

Militſch, Oblauerſtr. Nr. 84, gelanz 

i gen zu laffen, und das 


ähere baldigſt 
zu gewärtigen. 4 
C , RE TREE RER 

Die erſte Sendung von 


Elbinger Neunaugen 
empfing mit geſtriger Poſt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Unſere vorräthigen Pellhelm-Zäume, Mars 
tingals ꝛc. ſind nach dem Urtheil großer Ken⸗ 
ner „vom allerbeſten Leder und von ausge⸗ 
zeichneter, ſchöner Arbeit.“ . 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er ; 
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im beften Bauſtande, 


Außer den in dieſem Monat in Paris perſönlich eingekauften neuen Mode⸗ 
Waaren, empfing ich heute eine große Sendung ausgezeichnet ſchöner Cour⸗, 


Geſellſchafts⸗ und Braut ⸗ ö 


Abnahme. N N 


Moritz 


oben, und empfehle ſolche zur geneigten 


Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, Lite Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


Blumenzwiebel⸗Anzeige. 
Mit Anfang künftigen Monats beginnt der 
Verkauf von Harlemer Blumenzwiebeln. — 
Kataloge werden bereits gratis verabfolgt 
und Aufträge entgegengenommen von 


Carl Friedrich Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein Haus, 


auf einer der erſten 
Hauptſtraßen hierſelbſt, welches ſich auf 
24,000 Rthl. verintereſſirt, iſt für den Preis 
von 16,000 Rthl. fofort zu verkaufen. Das 


Nähere bei f 
J. E. Muller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Für Deſtillateure 


eine noch wenig gebrauchte 


x 4 [3 
Kohlenmuͤhle 
neueſter Konſtruktion, die täglich über 5 Ctr. 
liefert, ficht zum Verkauf. Das Nähere bei 
dem Schloſſermeiſter Haaſe, Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße Nr. 31, in drei Kib:gen. 
Nennen und ächten ER 
Emmenthaler Schweizer⸗ 
silandifchen Züßmilche 
weizer Kräuter: 
zur Amburger: Käfe, 
yroler Sahnen⸗ 
Parmeſan⸗ 
offerirt bei Abnahme zum Wiederverkauf und 
einzeln, in beſter Güte, zu möglichſt billigen 
Preiſen: 


Carl J. Bourgarde, 
„Ohlauer Straße Nr. 15. 


5009000040002009008 
Meine große, elegant eingerichtete & 
Weinhandlung, Kanditorei und © 
Meſtanration in dem Lager bei 
2 Beilau, wo ich für gute Speiſen 
und Getränke, fo wie für prompte 
Bedienung beſtens geſorgt hate, em: SE 
© yfehle ich einem hohen Adel und hoch⸗ +} 
verehrten Publikum und ſchweichle mir, & 
mit einem zahlreichen Beſuch beehrt S 
©; zu werden. D 
2 S. Dahlem, aus Breslau. & 
ROCHSOHSEKO OIYESAHG 
Zu der devorſtehenden Illumination bei 
der Anweſenheit Sr. Maj ſſtat des Königs, 
ſind bei dem Unterzeichneten ſehr zweckmäßige 
und zierliche Leuchter zu ganz ſoliden Preiſen 
zu haben. a 
Paſſini, Gypsſiguren⸗Fabrikant. 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 


Roßhaar⸗Steifroͤcke, 
a St. 1½ Rthlr., welche beim Waſchen nicht 


brauchen geſtärkt zu werden, wie die Schnur⸗ 
röcke, empfehle ich zum Wieder⸗Verkauf: 


C. E. Wunſche, 
Lange Holzgaſſe Nr. 8 und am Ringe 
in der Vaude des Poſamentier 
Herrn Wurſter, 
der „Goldenen Krone“ gegenüber. 


Nerſ. Anſchnallſporen 25, 27°, Sgr.; Neu: 


ſilberne Vollblut⸗Anſchnallſporen 1 Rtl. 20Sg. ; 


echt filberne Anſchnallſporen 10 Rilr., empfeh⸗ 
len Hübuer u. Sohn Ning Nr. 32. 

Während des Königsfeſtes ift Nikolaiſtraße 
Nr. 20 eine Stiege hoch dle Vorderſtube zu 
vermiethen. 

N Haus = Verkauf. 

Ein an der Promen de belegenes Haus 
mit Garten weiſet zum Verkauf nach das An⸗ 
froge u. Adreß⸗Büreau. 0 
—— bK — v—ͤ— 

Fertige Lampendrähte 


a find billig zu haben, beim Radlermeiſter 


Grundmann, Hinterhäuſer Nr. 1. 
m nn —— 
Sderſtraße Nr. J find zu den devorſtehen⸗ 


den Feſtlichkeiten 2 nebeneinander liegende, 


freundlich meublitte Stuben zu vermiethen. 


Nr ee 
Während der Feſtlichkeiten iſt ein freundlich 
möbleirs Zimmer zu vermiethen, Altbüßerſtr. 
Nr. 50, 5 
Fciedtich⸗ All. Straße Nr. 61 iſt eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen, desgleichen auch der Gar⸗ 


t ten. 
en von Michaeli an zu 5 Gabriel. 


.. . ² ———.... 
“ Nlola-Straße Nr. 79 dicht am Ring., if 
während der Anweſenheit Sr. Majeſtät dis 
Königs, eine Stube und Kabinet, beides vorn 
heraus, anſtändig möblirt, zu vermiethen. 
Das Nähere im Gewölbe. 

Zu vermiethen Vorderbleiche Nr. 5, ſind 
zwei Zimmer parterre für einzelne Herren, 
ohne Küche, dagegen mit Benutzung des Gar⸗ 
tens, bald oder zu Michaeli. Zu erfragen 
Sandſtraße Nr. 2. 


Der vierteljahrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbind 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein keſtet 20 Sgr. A 
f 2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 
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Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, 
die Lektüre liebt und ſich verpflichten kann, 
täglich fünf Stunden einer Dame vorzuleſen, 
melde ſich, um die näheren Bedingungen zu 
erfahren, im erſten Stock Nr. 32 an der grü⸗ 
nen Baumbrücke. 


Ein junger Menſch, welcher ſchon in einer 
Gerichtskanzlei gearbeitet hat, ſucht ein recht 
baldiges Unterkommen. Zu erfragen: alte 
N g Nr. 9, hinten im Hofe par terre 

nis, 


89009090890209090009 
Fertige Anzüge von 11 Nthl. an & 
als 1 ſchwarzer Frack, Beinkleider, At⸗ N 
E lasweſte, ſehr ſauber nach neuſter Mode 8 
& gearbeitet, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl die Handlung H. Lunge, Ring: 
und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
Sedos esse 


Fuͤr Blumenfreunde. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige 
ich ergebenſt an, daß durch ein unvorhergeſe⸗ 
henes Hinderniß die Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln diesmal erſt Mitte Septem⸗ 
ver bei mir eintreffen werden, und 
daher die Verſendung derſelben nicht früher 
geſchehen kann. 

Carolath bei Neuſalz, d. 28. Auguſt 1841. 

Kleemann. 


60 Stück 20 Sgr. 


schönen schottischen Voll-Hering, in gan- 
zen vollgepackten Tonnen billiger, olerirt 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Eine meublirte Stube vorn heraus iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


Einen billigen Bauplatz, 
nahe am hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhoſe, 
weifet zum Kauf nach der Commiſſionair Mi⸗ 
litſch, Ohlauerſtr. Nr. 84, 
RENNER A BET te Net 

Zu verkaufen: 
140 Stück Illuminationslampen, 
2 Stück Doppelfenfter in gutem Zuſtande, 
2 Stück Vorthüren, mit Wachs leinwand über⸗ 


zogen, 
1 Glasthür mit Bekleidung, 
1 eiſerner Ofen mit 8 Ellen Rohr. 
„Goldne Radegaſſe Nr. 17, 1 Stiege hoch. 


... —ůͤ..—⅛ 
9900000000 09000000 
SConſervationsſchnürmieder 
für verwachſene Perſonen, verbunden © 
mit Bandagen, fo wie Gradhalter für & 
— Kinder, weiche hohe Schultern, leichte 8 
a Verkrümmungen des Rückgrats haben, © 
1 werden auf's dauerhafteſte und zweck⸗ 2 
mäßigſte angefertigt. ; 8 
8 Schnürmieder & 
% nad; neuefter Pariſer und Dresdener 8 
Facon werden auf's ſchnellſte angefer: & 
ligt. Verw. Jarnitſchka, 8 
E Schmiedebrücke 11. & 
Sadeeseeeeeeseesess 
. — —ꝛ 


Ning Nr. 13, die erſte Etage, 
iſt zu vermiethen und bald oder Michaeli zu 
beziehen; auch können die vordern Pieken für 


die Dauer der bevorſtehenden Feſtlichkeiten 


abgelaſſen werden. Näheres iſt daſelbſt zu 


erfahren. 


— ei ee 

Zu vermiethen während der Anweſenhelt 
Sr. Majeſtät des Königs ſind gut meublirte 
Zimmer Albrechts⸗Straße Nr. 17, vis-A-vis 
der Koͤnigl. Regierung. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein in jeder Beziehung im beſten Zuſtande 
befindliches laudemialfreies Freigut, ohnweit 
Breslau, iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Das Nähere Malergaſſe Nr. 2 hierſelbſt. 
—— 33 ñ—ĩ—— 


Zu vermiethen 
iſt Taſchenſtraße Nr. 8 der erſte Stock, faſt 
neu gemalt, aus 6 Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß beſtehend. 


Boden 


zum Auffhütten für ganz leichte Waare wer: |. 


den bis Weihnachten zu miethen geſucht, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im Gewölbe. 


. . ET ALETTG TE 
in geſchickter Holzſchneider wird geſucht 
er der uch druderc Antonienſtr. Nr. 35. 
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Quartier⸗Anzeige. 
Während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten 


ſind gut meublirte Quartiere in jeder Größe 
zu vermiethen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Demjenigen, welchem ein braun und weiß 
gefleckter flockhäriger Hund vorloren gegangen 
ift, kann denſelden, gegen Erſtattung fämrat: 
licher Unkoſten Weldenſtraße Nr. 7 zwei Trep 
pen hoch zurückerhalten. : 


Einſpännige Lohnfuhren, 
in äußerſt bequemen Wagen, mit tüchtigen 
Pferden, werden billigſt ausgeführt; auch 
werden Voraas⸗Beſtellungen für die 
Lagerzeit gegen Angeld angenommen, Ketzer⸗ 
berg Nr. 31, im Specerei⸗Gewölbe. 


Empfehlung 
zu aller Art Stückereien und Zeichnen der 
Wäſche. — Das Nähere bei Fr. Perſitzky, 
Schmiedebrücke Nr. 51. 


Angekommene Fremde. 


Den 27. Auguſt. Gold. Gans: Seine 


Durchlaucht der Fürſt Boleslaw v. Radziwil, 
HH. Gutsb. Graf von 


a. Teplitz kommend. 
Rembowski a. Krakau u. v. Nowakowski a. 
Warſchau. Hr. Geh. Rath v. Bailly⸗Chutow 
a. Chutow. Hr. Rittmſtr. von Puttkammer 
a. Schickerwig. Fr. v. Czartkowska a. Ka⸗ 
liſch. HH. Kaufl. Muhr a. Pleß, Fritſch a. 
Küſtr n. Hr. E nw. Heinrich a. War ſchau. 
— Kiönigs⸗Krone: Hr. Apotheker Fels 
genha uer a. Markliſſa. — Gold. Hecht: 
Hr. Kaufm. Kerſteller a. Glogau. — Zwei 
goldene Löwen: Fr. Lieut. v. Manſtein 
a. Ohlau. Fr. Kaufmann Blumenreich aus 
Gleiwitz. — Hotel de Sileſte: Hr. Re 
ſtaurateur Truchot a. Berlin — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Lubienski a. Polen. 
H. O.⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſoren Noah u. Suttinger 
a. Poſen. F.. Steuer⸗Einnetmer von Stü⸗ 
mer aus Wanſen. Hr. Krimmal⸗Aktuarius 
Feige aus Kozmin. — Hotel de Saxe: 
Hr. Kaufm. Thaler a. Dettelbach. Hr. von 
Kobierczynski a. Mroczin. — Gelber Löwe: 
Hr. Kaufm. Mindner aus Hieſchberg. Herr 
Paſtor Auguſtin a. Sommerfeld. — Gold. 


Bar. v. Falkenhauſen a. Wallis furth. * 
Gutsb. v. Biernacki a. Kaliſch, v. 3 
a. Polen. Hr. Oberſt v. Gerfifeld a. War⸗ 
ſchau. Hr. Lieut. v. Lieres a. Stephans hain. 
Hr. Stadtrichter Fröhlich a. Freyburg. HH. 
Kaufl. Fritſch a. Stettin u. Liebke a. Berlin. 
— Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Mann⸗ 
heimer a. Berlin. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Land: u. Stadtrichter Schneider a. Nams⸗ 
lau. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Kunſtwebermeiſter Pollack aus Teſchen. — 
Deutſche Haus: Hr. Kammerh. v. Po⸗ 
ſer a. Dombſel. Hr. Gr. v. Gluchowski aus 
Gräfenberg. Hr. Oberförſter Holle a. Do« 
brau. Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Horſt a. Berlin, 
DD. Kaufl. Hanke a. Maltſch u. Mondro a. 
Eleiwitz. — Drei Berge: Hr. Partikulier 
Oppler a. Roſenberg. Hr. Oberſt von Cie⸗ 
ſielski a. Potsdam. Hr. Prof ſſor Septowski 
a. Krakau. Hr. Ob.⸗Amtm. Faſſong a. Tri⸗ 
buſch. HH. Kaufl. Müller a. Dresden, Phi⸗ 
lippſohn u. Kämpfe ans Leipzig, Pfeffer und 
Metzke a. Magdeburg. — Weiße Adler: 
H. Kaufl. Walbaum a. Rheims u. Hellwich 
aus Rawicz. Herr Direktor Krulich, Herr 
Pfarrer Klenner u. Hr. Gutsb. Ros drazewski 
a. Friedlond. Hr. Lieut. v. Hartmann und 
Hr. Kaufm. Brus re a. Berlin. Hr. Oel ono⸗ 
mie⸗Direktor Wegner aus. Loſſen Hr. Tri⸗ 
bunals⸗Advokat Rozdeiczer a, Kaliſch. HB. 
Gutsb. v. Chmielecki a. Poſen, v. Pokrzyw⸗ 
nicki a. Polen u. von Jordan aus Warſchau. 
Hr. Lieut. v. Rochow a. Hermsdorf. Raus 
tenkranz: Hr. Ob.⸗Bau⸗Inſp. Feller aus 
Gleiwitz. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. 
v. Skarſinska aus Poſen. HH. Gutsb. von 
Goczatkowski a. Gr.⸗Herz. Poſen und Schin⸗ 
delle a. Polen. — Gold. Zepter: Herr 
Gutsb. v. Naramowski a. Kaliſch. Fr von 
Maciejowska aus Tworzymirki. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Hempel a. Stettin. 

Privat⸗ Logis: Biſchofſtr. 10: Herr 
Gutsb. Müller a. Hauersdorf. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 28. August 1841. 


Baum: Hr. Apotheker Samberger a. Wan⸗ Wechsel-Course. f Briefe. | Geld, 
fen. — Weiße Storch: Fr. Kaufmann | Amsterdam in Cour. 2 Mon. 138% 1 
Halpern a. Warſchau. — Weiße Adler: |Mamburg in Banco. . ja Vista) 149% | — 
HH. Gutsb. v. Kleski und Sulimierski aus Dito 2 Mon. 148% f — 
Polen. Hr. Kaplan Wawrepko aus Berlin. London für 1 Pr. St. 3 Mon. 6. 18% — 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Roſenberg⸗Lipinski a.] Paris für 300 Fr. . |2 Mon.“ — = 
Gutwohne. Hr. Apotheker Bando und Hr.] Leipzig in W. Z. . I Vital — 2 
Steuer⸗Einnehmer Bartſch aus Schweidaitz.] Dio Messe — — 
Hr. Reg ⸗Referendar v. Kroſigk aus Oppeln. Augsburg z 2 Mon.“ — — 
Hr. Pfarrer Schwenderling a. Sagan. Herrſ Wien 2 N. 103% = 
Graf von Nödern aus Schreibesdorf. Herr Berlin A Vista 100%, Eu 
Handlungs⸗Kommis Gabrielly aus Podgorze. Dito 2 Mon. 99% = 
Hr. Kaufm. Friedländer aus Beuthen O/ S. | = 
Hr. Fabrikant Wollner a. Berlin. — Raus Geld- Course, 
tenkranz: Hr. Bar. v. Frankenberg aus Holland. Rond- Dukaten — 9%, 
Kaliſch. DH. Gutsb. Eisleben a. Schwierfe | Kaiserl. Dukaten. 2 YA 
u. Schlinke a. Maffewig. Hr. Kaufm. Obſt Friedrichsdior „+ +... = 113 
a. Chemnitz. Hr. Direktor Neumann a. Ör,e Loud or 108 
Strehlen. — Blaue Hirſch: Hr. Haupt⸗ Polnisch Courant: 977960⁰ — 
mann Beer a, Oppeln, Hr. Major v. Wal⸗ Polnisch Paper: Geld 975 > 
cgeck a. Wartenberg. Or Kaufm. Gicola a. | Wiener Einlön.-Scheine. . . . | 41% — 
Ratibor. Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Schmell⸗ 2 8 s 
witz. Fr. Gräfin v. Lubienska a. Warſchau. Effecten- Course |=# 
Fr. Gutsb. Chelska a. Gogulow. Hr. von | Staats-Schuld-Scheine “| 10,| — 
@ Unruh u. Hr. Infp. Gerlach a. Maſſel. Sechdl.- Pr. Scheine 3 60 h. — 80% — 
Privat⸗Logis: An der Barbarakirche] Breslauer Stadt-Obligat, 3% — 102 
5: Hr. Kaufmann ulrich aus Chemnig. — Dito Gerechtigkeit dito 4% 95 ze 
Altbüſſerſtr. 57: Herr Prediger Matſchat a. | Gr.-Ierz. Pos. Pfandbriefe] 4 | 106 => 
Gnadenfrei. — Univerfitätsplag 11: Herr Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3¼ | 1021 — 
Student v. Kozubowski und Hr. Bürgerſohn] dito dito soo - 103 “N 
v. Maslowski a. Krakau. dito Litt. B. Pfabr. 1000 -| 4 105.7 — 
Den 28. Auguſt. Goldene Gans: Hr. dito dito 800 4 1605% — 
General⸗Major v. Bülow aus Berlin. Hr.! Diconto 44 4 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
28. Auguft 1841. Barometer . Wind, | Bemält, 
& | inneres. äußeres. | nietrigen 
Morgens 6 uhr. 8“ 085 ＋ 14 9 + 1 92 NO 4% heiter 
. 9 uhr 0.90 ＋ 16, 0 +14 6 1,0 N 0° * 
RMittags 12 uhr. 0,64 ＋ 17, 4 J 19, 8 3, 1 OS 189% Schleiergewölk 
Kachmitt. 3 uhr. 0,09 7 18, 4 7 22, 5 5, 1 SS 6° m 
Abends 9 uhr. 27“ 100 417, 5 +1, 6 1, 5 On O 5° heiter 


Thermometer 
Barometer 
29, Auguſt 1841. euchtes 

3. e.] inneres. äußeres. . — Mind, Gewöll, 
Morgens 0 uhr. 27, 11,70|+16,0 ( 1, 0, 0 19 3% beiter 
. > 9 8 11,88|+17,0 |+ 3 5 2, 1 [Ono 1° Pr 
mittags 12 uhr. 11741178 4 4 4 6, 0 RW 4 A 
Kachmitt. 3 2 1160718, 6 17. 5, 0 8 0° 2 
Abends 0 uhr. 1144| #17, 9 ‚2/13, 0 [Sed 0⸗ 5 


. 
Temperatur: Minimum + 12, 0 Maximum + N, 4 Oder + 16, 0 


Getreide⸗Preiſe. 
Höchſter. 
2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 


Weizen: 
1 R. 10 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 


5 82 Sg. 6 Pf. 
. . 8 Ss. IP. 
Gerſte: — Kl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sg. 9 Pf. 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 20 Sg. 3 Pf. 


mm nl ——kʒ lr ——r3E — 
ung mit ihrem Beib latte, „Die Schleſiſche Chrontk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
uswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 
die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird 


Breslau, den 28. Auguſt. 
Mittler. Miedrigſter. 


